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Geschäftsstelle der „T ho rue r Presse",
Katharinenstr. 1.

KaisersgebmtstagSfeier.
Kaiser Wilhelm ist an diesen, 27. Januar 

in sei» 45. Lebensjahr eingetreten. B erlin  
w " r» n  Ehren des Tages festlich geschmückt. 
A "  wurde Kaisersgebiirtstag in der 
«blichen festlichen Weise begangen. Die 
Skier wurde durch das grosse Wecken früh 
um 8 Uhr eingeleitet. Dann erfolgte die 
Galaanfsahrt der znr Beglückwünsch»»» ein- 
getrvffenen Fürstlichkeiten. Um 10 Uhr fand 
FestgotteSdiciist in der Schlosskapelle statt, 
a» dem außer dem Kaiserpaar u. a. theil- 
nahmen: der König von Württemberg, die 
Großherzöge von Sachsen-Weimar, Mecklen­
burg und Oldenburg, P rinz „nd Prinzessin 
Heinrich, der Regent von Brannschweig, 
P rinz  Albrecht von Preußen m it seinen 
Söhnen, P rinz nnd Prinzessin Friedrich Leo­
pold, der Erbprinz von Sachsen-Meiningen, 
P rinz nnd Prinzessin M ax von Baden, P rinz 
und Prinzessin Friedrich Karl von Hesse», 
P rinz Eduard von Anhalt, Herzog Friedrich 
Ferdinand von Schleswig-Holstein, die Fürsten 

Schaumburg-LiPP« und von Waldcck, 
Erbprinz und Erbprinzesst» von Renß j. L. 
»sw. Beim Nahen der Majestäten führte 
der König von Württemberg in Kürassier- 
uniform die Kaiserin, die ein Kleid von 
weißem Atlas nnd eine» Hut von gleicher 
Farbe trug. H inter ihrer hohen M utte r 
schritt Prinzeß V iktoria Luise. Der Kaiser, 
l» großer Generalsuniform» m it den Ketten 
Preußischer Orden über einem Württem­
bergischen Ordensband, führte die Prinzessin 
Heinrich. — Anf Gemeindegesang nnd Liturgie 
Wlgte die Predigt deS SchloßPfarrerS 
Dberhofprediger» Ö. Drpander über das 
W ort deS EbräerbriefeS: »Jaget »ach dem 
Friede» gegen Jedermann »nd der Heiligung, 
ohne welche w ird  Niemand den Herrn sehen."

Dem Ernst der Zeit thue Frieden noth. 
Freilich, es könne der Frömmste nicht in 
Frieden leben, wenn es dem bösen Nach­
bar nicht gefalle, aber als GebnrlstagS- 
wnttsch möge dem Kaiser dargebracht werden, 
daß uns bescheert sei ein weiteres Jahr des 
Friedens, innen und außen, ein Jahr des 
Friedens» in dem weiter Mißverständnisse 
ansgegliche», Verstimmnngen gemildert, Un­
friede gewehrt, Haß nnb Zorn überwunden 
würde» in Vertrauen z» Gott. An de» 
Gottesdienst schloß sich die GratulationSkonr. 
bei deren Beginn von» Lustgarten her 101 
Salutschüsse erdröhnten. Nach der Konr be­
gab sich der Kaiser zu Fuß zur Paroleaus­
gabe nach dem Zeughaus«; die Parole 
lautete: „E s lebe Seine Majestät der Kaiser 
nnd Kön ig !" Auf dem Hin- nnd Rückwege 
wurde der Kaiser von dem zu vielen taufenden 
angesammelte» Publikum, verstärkt durch 
die Schare» der Schuljugend, m it brausen­
den Hochrufen begrüßt. Der Monarch 
dankte freundlich nach allen Seiten. Das 
M ittagsm ahl »ahme» die Majestäten m it 
de» M itgliedern der engere» Familie «in. 
A ls der Kaiser nachmittaas m it dem General 
v. Scholl im offenen Zweispänner die Linden 
entlang zur Geweihansstelluug im Palais 
Borsig fuhr, wurden ihn» von den Scharen 
der Promenirendeu herzliche Knndgebnugen 
bereitet. Gegen Abend stante sich die Menge 
in der Gegend des Schlosses immer mehr, 
als die Auffahrt znm Diner begann, nnd 
die aufleuchtende glänzende Illum ina tion  den 
Fahnenschmuck der Häuser und die schönen 
Schaufenster-Dekorationen der Lade» in den 
Hauptstraßen in vollem Glänze zeigte. Das 
Diner im Weißen Saal, das um 6 Uhr- 
schloß, versammelte um die Majestäten die 
in Berlin  weilenden Fürstlichkeiten, die 
Damen und Herren der Umgebungen nnd 
Gefolge, dir Hofchargeu, dir Herre,» des 
Hauptquartiers, die hohe Generalität, die 
ChesS der Kabinette u. ü. Unter den Ge- 
ladenen befand sich auch Wirkt. Geh.-Rath 
Hinzpeter. Der Saal, dessen Fenster durch 
tiefduiikle Vorhänge fest verschlossen waren, 
schimmerte in M arm or nnd Gold, die ver­
haltene Beleuchtung, jedes Blende» ver­
meidend, wirkte überaus vornehm. Die 
Tafel prangte im Schmuck herrlicher frischer

Blumen und reichsten Taselsilbers. Unter 
den Klängen des Pariser Eiiizugsmarsches 
nahten die allerhöchsten Herrschaften. Der 
König vo» Wüttemberg, in Leibgarde- 
Hnsarennniform, führte wieder die Kaiserin, 
die rosa Seide und reichste» Brillantschmuck 
trug ; der Kaiser, in der Uniform des 2. 
Leib-Husarenregiments die Prinzessin Hein­
rich. Die Majestäten saßen einander gegen­
über. Die Kaiserin saß zwischen dem König 
von Württemberg »nd dem Großherzvg vo» 
Sachse». Der Kaiser saß zwischen der P r in ­
zessin Heinrich und dem Großherzvg vo» 
Mecklenburg rechts» und der Prinzeß M ax 
von Baden nnd dem Großherzog von Olden­
burg links. Die Tafelmusik führte die 
Kapelle deS Alexanderregiiiieuts anS. Sie 
brachte n. a. zu Gehör die Rieuzi-Qnverture, 
Intermezzo aus „Cavnlleria rusticana", 
S trauß ' „Rosen aus dem Süden", Lieder 
nnd Armeemärschr. Während des Mahles 
erhob sich der K ö n i g  v o n  W ü r t t e m ­
b e r g  nnd sagte: „Aus das Wohl Seiner 
Majestät des Kaisers «nd Königs." Die 
beiden Monarchen ließen über die Tafel 
hinüber ihre Gläser anelnaiiderktiiigen, die 
Musik spielte die Nationalhymne, die alle 
Anwesende» stehend anhörten. Abends 7*/, 
Uhr fand Galaoper statt.

Die M itglieder des Reichstags versammel­
ten sich anläßlich des Geburtstages des 
Kaisers in» NeichstagSrestanrant, Gras Balle- 
strem war ebenfalls erschienen. Den Kaiser­
toast brachte der stellvertretende Präsident 
Fürst Stollberg ans, der zunächst bedauerte, 
daß er an der Stelle stehe, wo mau seine» 
Nachbar, den Grafen Ballestrem, sonst z» 
sehe» gewohnt sei. E r hoffe aber, das In te r ­
regnum werde bald ein Ende haben nnd das 
Präsidentenamt bald den bewährten Händen 
wieder zurückgegeben sein, die es bisher ge­
führt. Redner schilderte, wie Deutschland 
unter der Führung der Hohenzollern groß 
geworden. Dentschland dürfe aber bei seine» 
Erfolgen nicht stehe» bleiben, müsse vielmehr 
weiterkämpfe» auf geistigem, sozialem nnd 
wirthschaftlichem Gebiete. Dazu sei der 
Friede nach außen erforderlich, auf dessen 
Erhaltung die P o litik  des Kaisers gerichtet 
sei. Redner schloß m it dem Kaiserhoch. — 
Auch im Abgeordnetenhause »nd im Herren­

hanse wurden Feiern veranstaltet. I n  ersterem 
brachte Präsident Kröcher, in letzterem, da 
der Präsident »npäßlich war, der Vizepräses 
Freiherr von Mantenffel den Kaisertvast ans.

Die königliche Akademie dc: Künste in 
B erlin  beging den Geburtstag des Kaisers 
mittags nm 12 Uhr durch einen Festakt in 
der Hochschule fü r Musik in Charlottenbnrgj 
i» Gegenwart von Vertretern der Regierung, 
»nd der Behörde». Die Senatoren der 
Akademie waren in ihren purpurnen Ornaten 
fast vollständig erschienen. Nach einer von 
N iidorff komponirten Ouvertüre hielt der 
Sekretär der Akademie Professor von 
Oettingen die Festrede, die in ein Hoch 
auf de» Kaiser a»sklang. Den Schluß bildete 
das Chorwerk Scharwenkas Ode 40 von 
Klopstock. — Z» Ehren des Geburtstages 
des Kaisers fanden ferner in der Universität, 
der technischen Hochschule, der tbierärztliche» 
Hochschule nnd dem Direktorium der Reichs- 
bank u. a. öffentliche Feiern in Gegenwart 
der Spitze» der Behörde» und deS Lehr­
körpers bezw. des Beamtenkörpers sowie 
eines zahlreichen Publikums statt, bei welchen 
yo» den Rektoren ober anderen hervorragen­
den M itgliedern Festreden gehalten wurden. 
— Mehrere Bankinstitute haben beschlossen, 
in diesen» Jahre, wie auch fü r die Zukunft, 
von einer Illum ina tion  ihrer Gebäude ab­
zusehen nnd, der Anregung deS Monarchen 
folgend, an Stelle dessen einen Geldbetrag 
siir die Armen Berlins dem M agistrat zur 
Verfügung zu stellen. Aehnlich haben zahl­
reiche Vereine beschlossen, am Geburtstage 
des Kaisers Sammlungen anzustellen, deren 
Erträge» zu wohlthätigen Zwecken verwanot 
werde» sollen. Es ist anch der Plan auf- 
getaucht, einen allgemeinen „KaiserfondS" zu 
schaffen, zu dem alle diejenigen Beiträge 
entrichten können, die anf Festlichkeiten am 
Kaisergebnrtstage verzichten wollen. Ei» 
dahingehender Anfrus soll tu nächster Zeit 
erlassen werden.

Die Illum ina tion , die m it E in tr it t  der 
Dunkelheit erfolgte, wurde besonders vo» 
de» großen Kaufhäusern prächtig ausgeführt. 
Auch viele Privathänser erstrahlten in hellstem 
Lichte. Aus den Straße» herrschte alsbald 
ei» reges Leben. Das Wetter war günstig.

Komtesse Ruscha
tzrm Zeitroman vo» O. E ls te r .

----------  (Nachdruck verdaten^
(32. Fortsehnn,,.)

Eise von Schombnrg m it noch einige» 
Damen meldeten sich sofort.

»So seien Sie um 11 Uhr heute Abend 
Au Bahnhof, meine Damen. Machen Sie 
uch aber auf harte Arbeit gefaßt, es sollen 
W  »nr Schwer-verwundete sei». — "
^  Eine dunkle, regnerische Oktober-nacht 
^«te über der S tadt nnd dem etwas entfernt 

dieser liegenden Bahnhof, in dessen 
iii Eezimmer der Oberstabsarzt W»rm, ein 
y,'!üer Assistenzarzt, mehrere Krankenwärter 
w " Krankenpflegerinnen auf die Ankunft

"Uvilndetentraiisportes warteten. 
y» .^ la jo r von Schombnrg befand sich draußen 
y?/ dem Bahnsteig. H. war der Knotenpunkt 
n^'chiedener Eisenbahnlinien, fast »nanfhör- 
tr», ^ llte n  die Züge hin n»d her, Gefangenen« 
y  "dporte, Verwundete, M ilitärzüge aller 
ulle »duzten den Bahnhof, sodaß es stets 
p»l>,. "de voll fü r den wackeren, «nerniüd- 

^  M a jo r zn thu» gab.
angemeldete Berwundetentrausport 

«it„°"lete sich fast eine Stunde. Endlich, 
» M inute» vor M itternacht, lief er in 

i.^v,dl>e des Bahnhofs ein, langsam nnd 
u»>> „i" llig , als sei die Lokomotive müde 
K ^ ir  » p ""  dem langen Wege.
B deS M ajors  eilten m it Fackeln
M?d"st„ die geringe Beleuchtung des 

li!r  da« schwere Geschäft des 
d der Verwundete» nicht genügte. 

1, - " "  fytzsdportsührer übergab seinen Rapport, 
N ,,h r  Verwundete sollten hier bleiben, 

'le »^u waren, «m eine weitere
'^tragen. Die übrigen sollte» frisch

verbunden und verpflegt werden, um dann 
gegen Morgen die Reise nach dem Innern  
Deutschlands fortzusetzen.

Ein niirndlich trauriger, herzbeklemmender 
Anblick bot dieser lange Eisenbahnzng voller 
Kranke» »nd Berwnudeten.^Anf S troh  und 
Wolldecke» ruhte» die Verletzte» in den 
dunklen Güterwagen, da nicht so viel gut 
ausgestattete Krankenwagen zur Verfügung 
standen, »m die Masse der Verwundeten 
darin unterzubringen. Vielfach hatten sich 
die Verbände gelockert, das B lu t der Wunde» 
hatte sie getränkt. Bleich, theilnahmSlo 
läge» die meiste» Verwundeten auf ihrem 
armseligen Lager, m it gleichgilligen, stumpf 
sinnigen Blicken den Aerzten und den 
Krankenträger» entgegensehend. Andere wan­
den sich ächzend in brennenden Schinerzen. 
Wieder andere brummte» leise Flüche i» den 
B a rt und stierten die Krankenwärter bös­
artig  wie wilde Thiere a». H ier betete ein 
gläubiger Katholik, während er den Rose» 
kränz durch die zitternden Finger gleiten 
ließ — dort rief ein brauner Wüstensohn 
Allah nn» Rettung a»S seine» Schmerzen an. 
H ier ergingen sich einige Leichtverwundete i» 
rohen Scherzeit — dort kämpften andere in 
dumpfer Verzweiflung gegen ihre Leiden an, 
die ihren Auge» Thräne» erpreßten.

ES war ein furchtbares B ild  — all dieser 
Jammer, dieses Elend des Krieges! Dazu 
der rothe Schein der Fackel», der leise nieder 
rieselnde Regen, die fauchende Maschine, die 
nnd her eilenden Menschen, .Kommandornfe. 
Schmerzeusschreie, Aechzen nnd Stöhnen,Lachen 
«nd Weinen — die entsetzliche Kehrseite des 
kriegerischen Ruhmes.

Der TranSportführer, ein Stabsarzt, 
tra t an den Oberstabsarzt Hera».

„ I n  jenem Abtheil liegt ei» verwundeter 
französischer Offizier, Her» Oberstabsarzt," 
meldete er. „Nach meinem Rapport soll er 
eigentlich weiter geschafft werde», sei» Zu­
stand hat sich anf der Fahrt hierher jedoch 
so verschlimmert, daß ich es nicht verant­
worte» kann, ihn weiter mitz»nehn>en. E r 
stirbt m ir sonst ans der Fahrt. Ich bitte, ihn 
hier zu behalten.

„Unser Raum sst freilich sehr beengt, 
Herr Kollege. Aber wenn es nicht anders 
sein kann — lassen Sie mich den Verwundeten 

s sehen . . . "
I »  dem Konpee zweiter Klaffe eines 

Personenwagens ruhte in Decke» gehüllt die 
abgemagerte Gestalt eines jiinae» Offiziers 
in der Uniform der ChasseurS d'Afriqne. E> 
schien zn schlafe», aber seine Wangen glühten 
in Fieberhitze nnd seine brennend heißen, 
aufgesprungenen Lippe» flüsterten «»verständ­
liche, nnzusaminenhättgende Laute.

E in  Krankenwärter saß bei ihm.
„W ie steht'S m it dem Verwundete», 

W ärter?"
Schlecht» Herr Stabsarzt. Das Fieber 

steigt noch immer — er hat schon mehrere- 
male das Bewußtsein verloren."

„W o ist er verwundet?" fragte der Ober­
stabsarzt.

„Stich in die Lunge — außerdem mehrere 
Quetschungen. E r scheint unter die Hufen 
der Pferde gekommen zn sein."

„Ärm er Kerl! — Aber S ir  haben recht, 
Herr Kollege, in diesem Zustand dürfen w ir 
ihn nicht weiter transportiren. — Fränlein 
vo» Schombnrg," wandte er sich an die in 
der Nähe stehende Elfe, „wollen Sie einen 
Tragkorb holen."

Else entfernte sich rasch, m» »ach einiger ^ 
Zeit m it einer Tragbahre zurückzukehren.

„Hebt ihn heraus!" befahl der Oberstabs­
arzt den Krankenträger». „Aber vorsichtig 
—  bitte, Fräulein Elfe — wollen Sie den 
Kopf deS Verwundeten unterstützen — "

Else stieg in das Konpee und half den 
Krankenträgern. Jetzt lag der Verletzte anf 
der Tragbahre, schmerzlich stöhnte er auf 
nnd öffnete die Auge«, m it stierem Blick 
umheriehend —

„v o  l'san . . . ächzten seine Lippe».
„Geben Sie dem arme» Burschen zu 

trinke», Fräulein E lse. . ."
Else füllte rasch ein Glas Mit frischen» 

Wasser, schob die Hand unter den Kops de« 
Verwundete», hob ihn sauft empor nnd ließ 
ihn trinke».

3» langen Zügen leerte er das Glas.
„Neroi merei . . . ." er sank leicht

arissenszend zurück. Da tra t ein Maun m it 
einer Fackel näher, sodaß deren Schein voll 
ans das i» Fieber glühende Gesicht deS Ber- 
wnndele» fiel.

„M e in  Gott —  sehe ich recht!? ' rief Elfe 
z»m Tode erschrocken.

„W as ist Ihnen, F räule in? Kennen Sie 
den Verwundeten?" fragte der Arzt.

„Lassen Sie mich sehe» . . . .  mein Gott, 
wäre es möglich? —  Herr Stabsarzt, wissen 
Sie den Namen des Verwundeten?"

„ In  de» Listen steht er als Leutnant 
StanislanS Comte de Gorka verzeichnet, 
verwundet in  der Schlacht bei M ars  la 
tour . . . ."

„E r ist es — o mein Gott . . . '
Aufschluchzend barg Elfe ih r Antlitz in 

die Hände.



Zahlreiche A u s z e i c h n u u  g e n  hat der 
Kaiser anläßlich seines GebnrtstageS ver­
liehe». Znr Ehrung des hervorragende» 
Verhaltens der Besatzung des Kanonenboots 
„ I l t i s *  im Kampf m it den Takn-Fvrts ist 
bestimmt worden, daß das Schiff auf der 
Back, über dem Vorsteven anfgesetzt, den 
Orden xour 1« mörits und auf dem Flagg- 
stock einen Flaggenknopf zu tragen hat. Der 
frühere Präsident des Abgeordnetenhauses, 
W irk!. Geh. Rath v. Kveller, erhielt den 
Schwarzen Adlerorden. Ferner erhielten: 
Staatssekretär V. Tirpitz das Grvßkrenz des 
Rothen Adlerordens m it Eichenlaub und 
Krone; Oberstkänunerer Gras z» Solms- 
Barnth. P rinz A lbert z» Schleswig-Holstei»- 
Sooderburg-Glücksbnrg »nd der Gesandte 
a. D. G raf v. Brandenburg das Großkreuz 
des Nöthen Adlerordens, letzterer m it Eichen­
laub; die kommandirenden Generale v.-Kessel 
„nd v. Deines, der Chef des Marinekabiuets 
Freiherr v. Senden - Bibra» »nd Leibarzt 
D r. v. Leuthold den Nöthen Adlerorde» 
1. Klasse mit Eichenlaub und Krone; Minister 
Freiherr v. Hammersteiu den Rothen Adler­
orden 1. Klasse mit Eichenlaub; Handels- 
minister M öller »nd der branschweigische 
StaatSminisler v. Otto den Rothen Adler- 
orden I.Klasse; Minister Vndde den Stern zum 
Rothen Adlerorden 2. Klasse m it Eichenlaub. 
Vizeadmiral Bendemann, Chef des M ilitä r -  
kabinets Generalleutnant v. Hülsen-Häseler 
und GeneraladjntantGeneralleutnant v.Scholl 
ferner der greise Philosoph geller erhielten 
den Kronenorden 1. Klasse. Dem Neichs- 
tagspräsidenten BaNestrem wurde das erbliche 
Recht auf Sitz »ud Stimme im Herrenhause, 
dem Professor D r. Hinzpeter zn Bielefeld, 
dem Erzieher des Kaisers, der Charakter als 
W irkt. Geh. Rath mit dem Prädikat Exzellenz, 
dem deutschen Gesandten in Peking Mumm 
v. Schwarzeustein der Freiherrnlite l, dem 
Generalkonsul Freiherr» Speck v. Sternburg 
T ite l und Rang eines außerordentliche» 
Gesandten nnd bevollmächtigten Ministers 
und den Rektoren der technischen Hochschule» 
in Hannover nnd Aachen der T ite l M agn ifi­
cenz verliehen. Die Liste der Ordensans- 
zeichnnngen umfaßt fünf Drnckspalten des 
.Reichs- nnd StaatSanzeigerL* — Auf V or­
schlag der Kaiserin wurde der Palastdame 
Gräfin Mathilde von Keller, der Hofdame 
K lara von GerSdorsf, der verwittweten Gene- 
ra lin  Alice von Versen, der Gräfin Elisabeth 
zu Stolberg-Wernigerode die erste Klasse der 
zweiten Abtheilung des Lnisenordens m it der 
Jahreszahl 1865 sowie der verwittweten 
Mttergnlsbesitzerin Udine von Zastrow in 
Hartmannsdorf, dem Fräulein Hermine von 
Derschau in Dortmund, der Frau S taats­
minister v. Köller in Straßburg (Elsaß), der 
Frau Jda Sophie von Gerlach in Vollen- 
schier die zweite Klasse der zweite» Abthei­
lung des Lnisenordens m it der Jahreszahl 1865 
verliehen.

Aus allen Theile» des Reiches, sowie überall 
aus dem Auslande, wo Deutsche wohne», liegen 
Meldungen über festliche Veranstaltungen anS 
Anlaß von Kaifersgebnrtstaa vor.

Bei der Galatafel im Restdenzschlosse zn 
D r e s d e n  präsidirte Prinz Johann Georg. Er­
trank auf das Wohl des Kaisers. — Der Kron­
prinz. Prinz Johann Georg, die Mitglieder des 
diplomatischen Koips. die Staatsnnuifter, die 
Generalität, die Hauptwürdeuträger ». s. w. 
statteten dem Preußische» Gesandten, Grasen 
Dönhoff, aus Anlaß des Geburtstages des Kaisers 
Besuche ab.

.S ie  kennen ihn, Fräulein Else? —  Welch 
ein merkwürdiger Z u fa ll!*

Else raffte sich empor.
„Ja , ich kenne den Verwundeten, Herr 

Oberstabsarzt,* entgegnete sie m it zitternder 
Stimme.

„Meine Eltern kennen ihn ebenfalls — 
bitte, rufen Sie meinen Vater.*

„D o rt kommt der Herr M a jo r eben.*
Herr von Schombnrg tra t näher.
„Nun, Herr Oberstabsarzt, alles in O rd­

nn»« . . .? *
Doch er konnte seine Frage nicht vollenden, 

Else eilte auf ihn zu und ergriff seine 
Hand.

„Papa — Stanislaus Gorka . . .* sie 
vermochte nicht weiter zn spreche», sondern 
brach in ein krampfhaftes Schluchze,» ans.

„W as ist D ir , mein Kind? — Was ist's 
m it StanislanS Gorka?*

„D o rt —  dort liegt er . . . ."
„ I h r  Fräulein Tochter glaubt in dem 

verwundeten französische» Offizier einen Be­
kannten gefunden zn haben, Herr M a jo r,* 
sagte der Oberstabsarzt.

Herr von Schombnrg beugte sich über 
den verwundeten. Neberrascht richtete er 
ßch empor.

„ I n  der That —  das ist der Sohn 
meines alten Freundes, des Grafen Gorka. 
—  Der arme Junge — er scheint sehr schwer 
verwundet?*

„Ja  — ich fürchte, es geht m it ihm zu 
Ende. — Lassen Sie ihn uns rasch in das 
Lazareth schaffen.*

(Fortsetzung folgt.)

Ans Münc he n  wird von, Dienstag berichtet: 
Wie alljährlich brachte Prinz Ludwig von Bayern 
auch heute bei dem Diner, das die Oifiziere des 
Beurlanbtenstandes zn Ehren des Gebnrtsfestes 
Seiner Majestät des Kaisers veranstalteten, den 
Toast auf Seine Königliche Hoheit den Prinz- 
regculen aus. Wie die „Münchner Neuesten Nach­
richten" melden, sprach der Prinz »»ter anderem 
über das Zusammentreffen zwischen dem denlsche» 
Kaiser nnd dem Prinzregenten im vorigen Jahre 
bei Gelegenheit des SOjährign» Jubiläums des 
Germanischen Museums. Wie kein Land und 
kein Stand sich ausgeschlossen habe von der Bei­
steuer znm Ausbau dieses Denkmals des dcnlschrn 
Volkslhnius. so seien auch die deutschen Fürsten 
zur Jubelfeier zusammengekommen. Das Ge­
schenk des Kaisers und die Bedeutung der persön­
lichen Anwesenheit des Kaisers in Nürnberg 
Würdigte der Prinz eingehend in ihrer Beziehung 
auf den großen nationalen Gedanken. Der An­
theil, welchen die deutschen V ö l k e r  au dem 
Ausbau des Museums genommen, habe auch so 
recht gezeigt, daß es ihnen n ic h t e i n f a l l e ,  
i r re d e n t isti  sch en N e i g u n g e n  nachzu­
h ä n g e n ,  daß sie nebe» treuen Unterthanen 
ihrer Monarchen auch treue deutsche Reichsbiirger 
sein »vollen.

I n  P e t e r s b u r g  fand am Dienstag zn Ehren 
des Geburtstages Kaiser Wilhelms bei dein Kaiser 
nnd der Kaiserin im WinteiPalais ein Galafrüh­
stück statt Der Kaiser, welcher die Uniform des 
Kaiser Alexander-Garde-Grenadier-Regiments mit 
dem Stern des Schwarze» Adlerordens. der Kette 
des Hoheuzollernschen Hansordens und den preußi­
schen Aignillette» angelegt hatte, brachte eine» 
Trinksprnch aus Kaiser Wilhelm aus. DieKapeüe 
spielte darauf dir deutsche Natioualhhmne. Nach 
dem Frühstück hielten der Kaiser und die Kaiserin 
Cercle ab. — Ebenso war in W i e n  abends beim 
Kaiser Hoftafel. au welcher auch Erzherzoa Franz 
Ferdinand thcilnahm. Kaiser Franz Joses brachte 
bei» Toast ans Kaiser Wilhelm ans.

Das „Militärivochenbl." veröffentlicht folgende 
Beförderungen und Ernennungen rc.r Stocher, 
Generalleutnant mit dem Range eines koiiiinan- 
direnden Generals, Gouverneur von Metz, znm 
General der Infanterie befördert. R itter Heutfchel 
von Gilgenheimb. Gen.-Lt. und Kommandeur der 
3. Div.. der Rang eines kounuandirenden Generals 
verliehen, v. Bülow, Gen.-Lt. und Gen.-Qnartier« 
meister, mit der Führung des 3. Armeekorps be­
auftragt. Frhr. V.GahI. Gen.-Maj.Kvinmandeur der 
l4.Jnf.-Brig., unter Versetzung i» dcn Geueralstab 
der Armee, znm Oberquartiermcifter. Frhr. von 
Manteuffel. Oberst und Kounnandenr des Garde- 
Greu.-Ngts. N r. 5. unter Beförderung znm Gen - 
M ajor. znm Kommandeur der 14. Jnf.Brig. er­
nannt. v. Beneckeudorff ». v. Liudenbnrg. Gen.- 
Lt. »nd Kommandeur der 28. Div., mit der Füh­
rung des 4. Armeekorps beauftragt, v. Psnrl, 
Gen -M ajor u. Kommandeur der 2V. Kav.-Brig., 
unter Beförderung zum Gen.-Lt.. znm Komman­
deur der 28. Div., v. Heeringen, Gen.-Lt. nnd 
Direktor des Armeeverwalt.-Depart. im Kriegs- 
minifterinm, znm Kommandeur der 22. Div., Gall- 
»oitz,Gen -M ajor und Kommandeur der 29. Feldart.- 
Brig. nnd konnnaudirt znr Dienstleistung bei dem 
Kriegs Ministerinn», znm Direktor des Ärmeever- 
»valt-Depart. in demselben ernannt. Scheller, 
Oberst nnd Kommandeur des 3. lothr. Feldart.» 
Rgts. N r. 69. mit der Führung der 29. Feldart.- 
Brig. beanstragt. Frhr. v. Vietinghoff gen. Scheel, 
Gen.-Major und Kommandeur der 17. Kav-Brig. 
tgroßherzvgl. Mecklenburg.), unter Verleihung des 
Ranges eines Div.-Kommaudeurs,Fürft zn Waldeck 
»ud Prhmvnt Durchlaucht. Gen.-Major und Ches 
des 3. Balls. Jnf.-Ngts. von Wittiev (3. kurhess.) 
N r. 84 und L l» «uits des 3. Garde-Nlanen-Rgts. 
zu»» Gen.-Lt. besördert. Frhr. V. Schönau-Wehr. 
Gen M ajor und Kommandeur voll Karlsruhe, 
der Charakter als Gen.-Lt. verliehe», v. Unger, 
Oberst und Chef des Generalstabes des 8. lköuigl. 
Württemberg.) Armeekorps, nntrr Enthebung 
von dem Kommando «ach Württemberg, 
zum Kvmmandenr der 20. Kav.-Brig. ernannt. 
Pavel, Oberst »nd Kommandeur der Schutztruppe 
für Kamerun., tr itt  aus derselben ans nnd wird 
im Heere bei "e,, Offizieren von der Armee ein­
gestellt. Prinz Joachim Albrecht von Preußen. 
Hanptniann in» Königin Angnsta-Garde-Gren.» 
Regt,  ist zmu M ajor besördert. von Perthes. 
Generalleutnant zur Disposition, zuletzt Komman­
deur der 2 l. Diviston, erhielt den Charakter als 
General der Infanterie.

Bolitisclie TlMSschail.
Es w ird wohl nicht au Versuche» fehlen, 

die Berufung des G r a f e n  B a l l e s t r e m  
in das Herrenhaus m it den letzten Vorgängen 
im Reichstag in Verbindung zn bringe». 
Dem gegenüber stellt der „Lokalanz.* fest, 
daß die Berufung Ballestrems ins Herren­
haus einen, lang gehegten persönlichen 
Wunsche Ballestrems entspricht. Die Ent­
scheidung des Kaisers, wonach dieser Wunsch 
zn erfüllen »nd die AnSzeichnnng am 27. Januar 
zn vollziehen sei, ist bereits lange vor den 
parlamentarischen Kämpfen um den Antrag 
Kardorsf erfolgt.

Wie aus L o n d o n  gemeldet w ird , ist 
das Todesnrtheil gegen das frühere Unter- 
hansmitglied Lynch in lebenslängliche Zucht­
hausstrafe umgewandelt worden.

I n  N » m ä » ie n  wurde» nach offiziösen 
M ittheilungen aus Bukarest der Vizedirektor 
des öffentliche» Schuldienstes, Parisiano, nnd 
der Bnreanchef dieses Amtes, Dimitresco, 
unter der Beschuldigung verhaftet, in den 
Jahren 1899 bis 1901 Veruntreuungen bei 
den Losziehnngen der 4prozentigen rumä­
nischen Rente begangen zn haben. Sie 
wurden durch zwei kleine Bnkarester Bankiers, 
m it Namen Albahary und Behar, verleitet, 
welche vor den Ziehungen Stücke der Rente 
kauften und m it H ilfe der beide» genannten 
Beamten betrügerischer Weise bewirkten, daß 
ihre TitreS gezogen wurden, wobei sie aus 
dem Parikurse nnd der damals sehr niedrigen 
Notirung der Rente Nutzen zogen. Eine 
ähnliche Veruntrennng ist unter der gegen­
wärtigen Regierung unmöglich geworden;

denn der Finniizminister hat sich seit längerer 
Zeit jede Gewährleistung fü r ordnnngs- 
mäßigen Verlauf der Ziehungen verschafft 
und präsidirt denselben persönlich. A ls A lba­
hary und Behar ihre Spekulation scheitern 
sahe», machten sie bei dem M inister einen Er- 
pressnngsversnch, i» den» sieunterder Drohung, 
die Angelegenheit zn verbreiten nnd so dein 
Kredit Rumäniens zn schaden, eine halbe 
M illio n  verlangten. A ls A n iw ort verstän­
digte der M inister die Justizbehörde, welche 
Behars Verhaftung veraniaßie; Aibahnry 
ergriff die Flucht nach dem AnSlaude, wurde 
aber in Nizza verhaftet.

I n  der K a p k o l o n i e  ist nach dem 
„Reichsanz.* ein nencs Eimunndernngsgesed 
erlassen worden, das schon an» 3V. Januar 
»»kraft treten soll. Danach ist verboten die 
Einwanderung 1) von Personen, die nicht 
imstandr sind, in irgend einer europäische» 
Sprache ein Gesuch an den zuständigen 
M inister zn schreiben und z» unterzeichnen; 
2) von Personen, die nicht im nachweisbare» 
Besitz von Unterhaltiingsmitteln sind oder 
die voraussichtlich der Oeffentlichkeit znr 
Last fallen werden; 3) vo» Personen, die 
wegen M ord, Nothzucht, Diebstahl, Betrug, 
Meineid oder Urkundenfälschung bestraft 
sind nnd die der M inister wegen der das 
Verbreche» begleitenden Umstände als uner­
wünschte Einwanderer bezeichnet; 4) von 
Irrs inn igen ; 5) von Personen männlichen 
und weiblichen Geschlechts, die vo» der Prosti­
tution leben oder daraus Gewinn ziehen; 
6) von Personen, die aufgrund einer von 
einem Staatssekretär oder von einem Kriegs­
minister oder aufgrund einer auf diplo­
matischem Wege von einem ausländischen 
M inister eingegangenen amtlichen M ittheilung 
vo» dem zuständige» M inister als uner- 
wiinschte Einwanderer erachtet werden. —

Deutsches Reich.
B e rlin . 27. Januar 1903.

—  Die Kaiserin empfing Montag Abend 
die Herren Professor der Musikwissenschaft 
an der Universität D r. Oskar Fleischer, 
D irektor Schulde, sowie Ingenieur Ernecke, 
welche ein von der Kaiserin bestelltes neu­
artiges Musikinstrument überreichten; es war 
nach dem Wunsche des Kaisers hergestellt 
und als Geburtstagsgeschenk fü r ihn bestimmt. 
Die Kaiserin ließ sich von Professor D r. 
Fleischer auf dem Instrument einige Stücke 
vorspielen.

— Der Großherzog von Mecklenburg 
sowie P rinz und Prinzessin M ax vo» Baden 
statteten gestern dem Reichskanzler Grafen 
v. Bülow Besuche ab.

—  Eine Ehrung des Kanonenboots
„ I l t is *  ist dem Chef des ostasiatische» 
Krenzeegeschwaders durch folgende kaiserliche 
Ordre mitgetheilt worden: „Ich  habe durch
das Gemälde „6ermail8 to tds krout*. welches 
den ehrenvolle» Antheil der Offiziere nnd 
Mannschaften Meiner Schiffe an dem 
Seymonrznge gegen Peking zur Darstellung 
bringt, diese Leistungen geehrt und ihnen 
ei» dauerndes Andenken gesichert. Im  
gleichen Sinne w ill Ich, daß das Andenken 
an die That Meines Kanonenboots „ I l t is *  in 
dem Kampfe um die Takuforts sort und fo rt 
in Meiner M arine lebendig erhalten bleibe. 
Ich bestimme daher, daß Mein Kanonenboot 
„ I l t i s *  als besondere äußere Auszeichnung 
am Bug und in dem Flaggenknopf sowie an 
den Schiffsbooten ein Abbild des Ordens 
xour Is mörits zn führe» hat. Das „M aritte - 
Berordnungsblatt* bringt hierüber folgende 
Verordnung: „Ich w ill meinem Kanonenboot 
„ I l t i s *  znr bleibenden Erinnerung »nd znr 
Ehrung des hervorragenden Verhaltens seiner 
Besatzung i» dem Kampf m it den Takuforts 
an» 17. J»»i 1900 eine besondere Auszeich­
nung zntheil werde» lassen und bestimme: 
Mein Kanonenboot „ I l t i s "  hat auf der Back 
über dem Vorsteven anfgesetzt den Orden 
xour lo wörittz und ans dem Flaggstoff einen 
Flaggenknopf nach dem m ir vorgelegten 
Muster zn tragen.* Der Staatssekretär des 
NeichSmarineamts hat darauf bestimmt: 
„D er Orden xour 1s mörito ist aus der Back 
über dem Vorsteven in ungefährer Mannes­
größe so anfzusetze», daß auf dem Schiff die 
Gösch darüber frei answeht. Der Flaggen- 
knopf zeigt den Orden xour Is wörits, um­
geben von einem bronzenen Lorbeerkranz, 
welcher oben in einer Spitze endigt und 
die Inschrift träg t „S . M . S . „ I l t i s "  17. 
Jun i 1900.* -

— Der Bundesrath hat es abgelehnt, 
einem ihn» ans GastwirthSkreiseu zuge­
kommene» Gesuch zu entsprechen, aus seiner 
bekannten Verordnung von» 23. Januar 1902 
die Bestimmung zu beseitigen, wonach den 
Angestellten in Gast- und Schankwirth- 
schaften in jeder dritten Woche, in Gemeinden 
m it mehr als 20000 Einwohnern in jeder 
zweiten Woche eine „»»»»»iterbrocheue Ruhe­
zeit von 24 Stunden zu gewähren ist.

— Das Reichsgericht hat zum erstenmal 
Stellung zu der wichtigen Frage genommeu, 
ob aus der Versendung der sogenannten

„schwarzen Listen* Mischen den Arbeitgeber»» 
den betreffenden Arbeitnehmer:» irgendwelche 
Rechtsansprüche gegen erstere erwachsen. DaS 
Reichsgericht hat diese Frage verneint.

— Die „Nvrdd. Allgem. Z tg.* meldet:
i den kommissarische» Verhandlungen 

> !7. Januar über den Abschluß des dem
suwtsjeitlge» Erwerb der ostpreußischen Süd- 
bahn betreffende» Vertrages ist von dein 
Vertreter dieser Eiseubahugesellschaft der 
Antrag auf Erhöhung des staatlichen Kauf­
angebotes für die Stammaktien gestellt 
worden. Der Direktion der ostpreußischen 
Südbahn »st daraufhin von» Fiiianzmnilster 
»nd von» M inister der öffentlichen Arbeiten 
der Bescheid erlheilt worden, daß die vo» 
den Kommissare» der Gesellschaft gemachten 
Vorschläge auf Erhöhung des staatliche» 
Kanfgebotes der Staatsregiernng keinen 
Anlaß eine« veränderten Stellungnahme 
biete» könne.*

Ballendar, 26. Januar. Bei der heutigen 
Hauptversanimliing der Gläubiger der Fabrik 
fener- „nd säurefester Produkte, die im Ei»l- 
verständniß m it dem Konkursverwalter ab­
gehalten wurde, waren 3954 Stimmen ver­
trete». Die Versammlnng lehnte den ersten 
Punkt der Tagesordnung, Genehmigung deS 
Vergleichs m it den früheren M itg liedern des 
Anfsichtsraths ab. Aus der eingehenden 
Darlegung des Konkursverwalters über die 
Lage geht hervor, daß nngesähr 50 Prozent 
aus den» Konkurse herauskommen dürften. 
Punkt zwei der Tagesordnung, W ahl von 
Liquidatoren» wurde abgelehnt. Bei der 
Gesellschaft sind fü r Außenstände 608508 M k. 
eingegangen.

Dresden, 27. Januar. Der König macht« 
heute eine kurze Alissahrt, die katarrhalische« 
Erscheinungen find fast ganz geschwunden.

^  Auslands
-Haag, 27. Januar. P rinz Heinrich der 

Niederlande w ird Morgen nach Mecklenburg 
reisen, um an der Feier des Geburtstage- 
seiner M u tte r, der Großherzog'»»» M ario  
theilz,»nehmen. Der P rinz w ird  einige Tag« 
in Mecklenburg verweilen._________________

Zu den Wirren in Marokkos
I n  Marokko bereiten sich entscheidende Ereig­

nisse vor. Eine Depesche des Madrider „ Im -  
parcial" von» Montag aus Tanger »neidet, der Prä­
tendent stehe ganz in der Nähe vo» Fez. das Heer 
des Sultans versuche ihn von der Flanke aus 
anzugreifen.

Aus den Gesandtschaften in Tanger eiiiaetrvffene 
Nachrichten bestätigen die Meldung, daß sich de» 
Prätendent mit einer Armee von 70000 M ann  
bereits au den Usern des Flusses Jnagnakx», dr«» 
Stunden von Fez entfernt, befinde. I »  Fez nimmt 
man an. daß dieser Vorstoß nothweiidig sei. weil 
die kaiserlichen Truppe» unter de»»» Beseht Kaid 
Omars die Berge besetzt haben. Der Nacktrab 
der Rebellen bleibt in Riata im Lager. Der P lan  
des kaiserliche» Triippenchrfs ist, die Rebellen 
zwischen zwei Feuern zu fassen: das eine die 
Truppe» Kaid Omars, das andere die des Kriegs­
ministers am Flusse Sebn.

Die „Agence Ladas" berichtet ans Tanger 
folgendes: Nach den letzten Nachrichten anS Fez 
haben 4000 M ann Truppen des Sultans eine 
Stelln»» ans einem Lüget eingenommen, der 
zwischen der Stadt nnd den» Sebnflnsse liegt nnd 
die über diese» führende Brücke beherscht. Der 
Sultan selbst nnd seine Leibwache habe» auf einem 
Hügel Stellung genommen, von dem die Stadt 
im Süden beherrscht wird. Diese beiden Stelln»»« 
gen sind befestigt worden, die Berschauzunge» 
werde» von weitere» 3000 Mann vertheidigt. Eine 
ander« Abtheilung vo» 2000 M an» berittener 
Truppen lagert am rechten Ufer des Sebn ,»ige- 
sähr 12 Kilometer östlich von der über den Fluß 
führenden Brücke. Ungefähr 9 Kiloineter nördlich 
von der Stadt lagert ebenfalls eine größere Ab­
theilung Truppe» des Sultan. In» ganzen dürfte 
die Stärke der SnitanStrnppen 12000 M an» Mltzk 
überschreiten. — -U

Der Venezuela-Kouslikt.
Ueber ein Anerbiete» Beneznelas verlautet ik  

Washington nach einer Nentermeidnng vom M on­
tag, der amerikanische Gesandte Bowe» werde im  
Namen Venezuelas 30 Prozent der Zölle Von 
Puerto Cabcllo nnd La Guahra als Sicherheit 
anbiete». Dieselben sollte» von einer gemischte» 
Kommission erhoben werde», in welche jede Macht 
einen Vertreter z» entsenden hätte. — Wie die 
„Natioualzeitiiiig" mittheilt, nehmen die mit den 
Vertretern Englands. Deutschlands nnd Ita lie n s  
einzeln geführten Verhandlungen des mit der 
Vertretung Venezuelas bennstragteii Gesandten 
Bowen auch nach de» am Dienstag an amtlicher 
Stelle in Berlin eingctroffenen telegraphischen 
Meldungen einen günstigen Verlauf.

Znr Aushebung der Blockade haben die be» 
»heiligten Mächte bisher wenig Neignng bekundet. 
Nunmehr sind in London Privatnieldungen an- 
Washington nnd La Gnahrn ringetroffe», wonach 
gernchtweise verlautet, die Blockade von Venezuela 
werde am Mittwoch von de» Mächte» gemein­
schaftlich anfgehobrn werden.

Die Urheberschaft des englisch-deutschen „Bünd­
nisses" brhnfs gemeinsamer Geltendmachnng der 
Ansprüche gegen Venezuela wird in einer vom 24. 
Januar datirte» Korrespondenz des „Lanu. Cour." 
aus London der englischen Regierung zugeschrieben. 
Im  M onat Februar v IS .  setzte sich der britische 
Minister des Auswärtigen mit dem deutschen 
Botschafter in Verbiiidnug und ließ »hm durch 
eine» Vertreter vorstellen, daß es in Anbetracht 
der Gleichartigkeit der Forderungen und Beschwer­
de», die vo» Deutschland mid England erhoben 
würden, angemessen erschiene, daß beide Mächte 
sich zu gemeinsame»» Vorgehe» gegen diese» S taat 
verbände«. Um sich die in dem britischen Blau- 
buch enthaltene Mystifikation zn erklären, muß 
man sich. erinnern, daß. sobald im Verfolg der 
Ueberelnknnft vom 11. November die Vorbereitn»»-



llkULi, gnm iniamcm Vorarhen gegen Benezuela 
getroffen wurde», sofort ein Entrüstungsschrei in 
England losbrach, und daß Presse und Parlam ent 
die Vorlegung der auf die venezolanische Frage 
bezüglichen Schriftstücke forderten. Offenbar suchte 
die Regierung das Ausbreche« eines »och heftige» 
reu Sturm es zu vermeide», indem sie ihr B lan - 
buch m it dem J u li  und nicht m it dem Februar 
anfing und so die Thatsache verheimlichte, daß die 
Anregung und der Wunsch betreffs gemeinsamer 
Aktion nicht von Deutschland, sondern von ihr 
selbst ausgegangen w ar. — M i t  dieser interessau» 
ten Enthüllung scheint es seine Richtigkeit zu 
habe», da von anderer Seite dieselbe Meldung  
kommt. Nach einem Londoner Telegramm der 
„Magdei». Z tg  " vom M ontag ist erst seht bekannt 
geworden, daß der M inister für In d ie n  am 16. 
Janu ar eine Rede gehalten hat. in der er ein« 
räumte, daß England das Vorgehen in Venezuela 
angeregt bat. worauf Deutschland nm Betheiligung 
nachsuchte. Deutschlands M itw irkung mußte so 
meinte der Minister,gestattet werden.da es sonst vor»
l " , m t ° b a b e n ' n n N 8 ° r d e » » , g e n  er»

Vroviltztalnachrichten.
t  Culm, 27. Janu ar. ( M i t  dem Ban der

w e r d e ! ? " ' D e e ' ^ F r ü h j a h r  fortgefahren 
Soppart in Thor» sind die 

E r tr a g e » . D ie Bepflanz«»« der Forts
in C k l m ä L s ü h L ' ' '  B-"'mschul-»b-sibe- Gaude

Grande»,. 27. Jannar. (D ie westpr. Weiden» 
belwerthnngsgenvsseuschast) hielt in Graudenz eine 
BorstandSsibnug ab. Der diesjährige Betrieb hat 
bereits begonnen, und es sind schon w eit über 
?000 A > 'tner Melden eumeliefert; das Treibhaus 
^  nrküllt. Be, milder W itterung wird m it dem 
Schalen begouneu.

^irfchau, 26. Januar. ^VergebnuaLtermiu) 
Auf dem Baubureau der königlichen Bauleituua  
für die Lochwasserregulirltug stau" heute V or- 
mittag 11 Uhr Term in au zur Entgegenuabnr- 
von Angeboten für Elch- und Böschn?.7sm ^i«  
zur Regnllrnng des Hochwafferp, osils anf dem 

' ." ^ 'h a lb  Dirschau. Es w a r "  
eingegangen; es forderten 

^  « M ^ d o l z i n  1541300 M k.. Aktienge» 
'Ä  Balke-Berli» 1562900 M k.. G .

m ^ ° ? ^ ^ e r g  ,. Px. 1563050 M k.. I .  
^ .  «" 'B ro m b e.g  1643,50 M k.. C. BorcziuSki»
T b » ? «  und Hoffmann-

. ^^^040 Btk.. Philipp Holz,nanu tt. K o , 
Franksnrt a. M ..  I85 I30V  M k.. A. H . W itt»  
BreSlau 1883 250 M k.. Janicke-Berlin-Charlotten- 
bürg 1887475 M k.. Schneider-Berlin 1931400 M k .  
Krause ». K om p-B erlin  1976450 M k.. F itting- 
Bromberg 2133900 M k .  Niedermeier n. Götze- 
S tettin  2268350 M k.. A . Montna-Konitz 2564900 
M ark. BemerkenSwerth ist. dass zwischen Mindest» 
»ud Höchstgebot eine Differenz von mehr als 1 
M illio n  M ark  ist. Die ZnfchlagSertheilung er- 
folgt binnen 4 Woche», die Arbeite» müsse» in

Mittheilungen im  Osfizierkastno der Leibhusaren 
zu Langsuhr vor kurzem erfolgt sein. Thatsächlich 
handelt es sich um eine» zwar recht unangeuehmeu, 
aber doch weniger erheblichen Borsall. indem aus 
dem Oistzierkasino der 2. Leibhusaren mehrere der 
A w « ,e »  silbernen Eßbestecke (Messer. Gabeln und 
Löffel, verschwanden, die. von Gönner» des Regi­
ments gestiftet, die verschlungenen In it ia le n  V. L . 
lV Iktoria Auguste) m it der Kaiserinkrone darüber 
trage». A ls  der That dringend verdächtig wurde 
ri»c zufällig beurlaubte Ordonnanz in der Nähe 
bon Poken verhaftet und von dort durch eine» 
Unteroffizier nack Langfnhr gebracht, wo sich je» 
doch die Schnldlosigkeit des Verhafteten innerhalb 
-4 Stunden herausstellte. B is  jetzt ist rS noch 
'ucht gelungen, den wirklichen Spitzbube» z» er­
mitteln. — Die Aufstellung eines optische» Tele­
graphen an der Plehnendorfer Schleuse ,k  vom 
Porfteheramt der Kaufmannschaft bei dem Re- 
ArrnngSpräsideute» beantragt worden, um den 
«chiffen. die sich der Schleuse nähern, schon anf
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A r r f t  ist ei» Walsischfänger für eine russische 
Handelsgesellschaft erbaut worden. Das Schiff ist 
mit alle» Vorkehrungen zum Fang znr Anbord- 
^tihmt 3öo!e lttlb zltL ^ßl'ottgewlUlinug üllsgE* 
stattet, für die große Behälter eingemauert sind 
Neu ist bei diesem Walfischsänger. daß auch darauf 
Bedacht genommen ist. daß sofort alle Bestand- 
helle der Riese,«suche bis auf dir Gewinnung von 

Knochenmehl herunter verwerthet werde» können 
Das Schiff dürste zu Ostern seine erste Ausreise 
°"tre>eii. Bestimmnugsort ist Wladiwostok in 
8!»,stsch-Sib,rie». — Das Geschenk der S tad t au 
°as Danzigcr Regiment w ar gestern » „  S tad t- 
»krorduetensitznugssaal ausgestellt. E s ist eine 
streue Kopie des Pros. Röcbling'sche» Gemäldes. 
?«ches m it anderen den S aa l schmückt, in dem 

Stadtväter über die Geschicke der S tad t be- 
"then. Den AnSuiarsch der gefangene» Fran- 

Vlrn aus Danzig stellt es dar. die unter General 
M p  am 2. Janu ar 1814 die Waffen gestreckt und 
M» endlich aufgehört haben, die Herren von 
U«z>« -u  sei». Seitdem hat »nsere alte stolze 
M b t n n r  gefaugene Franzosen wieder gesehen. 
A .  Blicke, die den Ansmarschirenden seitens der 
»I-lamen Bürger nachgesandt werden, sind ernst, 
.»ex dennoch liegt es wie ein FrühliiigSahnen a»s 

Gesichtern. D as B ild  der Langgasie im  
Mterschmnck. »och m it der reizvolle» Z ie r der 
U  Schläge, ist ei» Preislied auf Danzigs Schön-

''L--..geführt
Kreise Pr-H vlland, 26. Januar. 

A>kd» stböneu Erfolg) hat H err Gastwirth  
L"e>, >n Karwinde» m it seiner Pferdezucht. F ü r  
5>>» Lk«ast von 20 M onaten erhielt er 1400 M k. 

wurde für ein russisches Privatgestüt

26- Janu ar. (Selbstmord.) D ie Rentiere 
.V. wurde heute M orgen am Thürpfosten 

<n,,^ .°u fg rfu n drn .
U  iie,'.b'n-n. 26. Janu ar. (Bei der Treibjagd) 

Rittergut Werdern des H err» von 
R lK ^ u r d e i i  von 12 Schützen 376 Haken erlegt. 

°X » !° jla w . 26- Janu ar. (G e w e r b e  - "  ^  
^ w n le .  Msitterabenb.) D a  die

erbliche Fort- 
.rttreter

der S ta d t beharrlich die Einrichtung der gewerb­
lichen Fortbildungsschule abgelehnt haben, w ird  
nunmehr diese Schule zwangsweise am 1. M ä rz  
eröffnet werden. —  E in  Mütterabend fand am 
Sonntag statt. Gesangsvorttiige. Deklamationen, 
ein Festspiel und mehrere Ansprache» seitens der 
Lehrer wechselten m it einander ab. D ie M ü tte r  
wurden m it Koffer nnd Kuchen bewirthet, eine 
Spenduug einer hiesigen Dame. D a der Abend 
bei den M ü tte rn  großen Anklang kand, so dürste 
bald die Veranstaltung eines ähnliche» Abends 
folgen.

Posen. 27. Januar. (Verschiedenes.) Zum  
neue» Oberbürgermeister von Posen w ird wahr­
scheinlich der bisherige zweite Bürgermeister Herr 
Künzer gewählt werden. W ie in unterrichtete» 
Kreise» verkantet, hat derselbe bei der W ahl die 
weitaus beste» Aussichten. — E i»  AbschiedSessen 
zu Ehren des von hier scheidenden S tadtraths  
Pohlm an», der znm Erste» Bürgermeister von 
Katlowitz i. Oberschl. gewählt »ud bestätigt worden 
ist. fand am Sonnabend in M YIinS  Hotel statt. —  
Das Hotel M h lin s  ist a» die Herren Gebrüder 
Bethmann aus B erlin  verpachtet worden. — Die  
bisher H errn  Mühlenbesitzer Rabbow gehörige 
Lonczmnhle in dem anmuthigen Chbinathal ist 
von der polnischen Parzellirnngsbank In Pose» 
angekauft worden. Es wird beabsichtigt, aus dem 
T erra in  eine Billenkolonie zu errichten; zu diesem 
Zweck erwarben d ieK äu fer von, R ittergut Char- 
towo mich eine größere Waldparzelle, in der 
Spaziergiinge fü r die Billenbewohuer angelegt 
werden sollen. Verbinden w ill man hierm it z» 
gleicher Z e it die Anlage eines Luftkurortes. D ie  
Äilienparzelleu werden 1—4 M orgen groß werden 
nnd 1500—5000 M k . koste». Insgesam m t ist das 
Terrain , das W ald  nnd Wiese, Hügel und Master 
ausweist, 500 M orgen groß.

Storchnest t. Pos., 25. Jann ar. (Plötzlicher 
Tod. V arzellirn iia .) Bon einem schweren Schick­
sal ist hier eine W ittw e  betroffen worden; ihre 
Tochter, ein blühendes Mädchen von 19 Jahren, 
nahm vor einige» Tagen a» einer Hochzeitsfeier 
theil und nnterhielt sich am andern Morgen m it 
ihrer M u tte r  über die Feier, als sie während der 
Erzählung, vom Schlage getroffen, todt zusammen­
brach. S ie  w ar eine geschickte Damenschneidern, 
unseres Städtchens und die Hauptstütze für die 
Fam ilie. — D as Anstedelnngsgnt Ziemnice bei 
Storchnest ist nun vollständig parzellirt. D ie  
fiskalische Gutsverwaltung w ird in nächster Z e it 
aufgehoben werden. Einen Zuwachs von 25 deut­
sche» Fam ilien m it zusammen 150 Personen bat 
diese Ansiedeln»« unserer Gegend zugeführt.

Lanenburg. 26. Januar. (Unfall.) Der Acker­
bürger A lbert Rademacher aus Lrba w ar am 
Sonntag i» den Schmolstner W ald  gefahren» um  

^  boten. Anf dem Rückwege fuhr er die 
Kante der zugefrorene» Ostsee entlang. D a  bei 
dem T an w ettrr das E is  morsch geworden Ist. war 
die Last zu schwer, und stiihrnia»» ,,»d da« Ge­
fährt brache» ein. Während sich Rademacher 
rettete, ertranken beide Pferde im Werthe von 
1000 M k.

Lokalnachrichten.
T h o r« , 28. Janu ar 1903.

— (O rd e n sve rle ih u n g e n .) Anläßlich des 
Geburtstages des Kaisers sind folgende Ordens­
verleihungen im Bereich »nferer Provinz erfolgt: 
Die rothe Krruzmedaille dritter Klasse der Fron  
Rentiere Em m a Rätber in Elbing. der Fron Super­
intendent V alerie M a th  in KartbanS. dem Ober- 
regiernngSratb A lbert Bnhlers in Danzig, dem 
Verwaltn»gSgerrchtSdirektor a. D . Rnd. v. Kehler 
in Marienwerdrr. dem Bnreauvorsteher A rthu r 
Klei» in Nenmark Westpr. nnd dem Rektor a. D . 
und Sparkassenreudanten Tb. Rauck in Schlochan.

— ( F e l d m a g a z i n d i e n f t . )  Der Kaiser hat 
genehmigt, daß E in jäh rig -F re iw illig e  aus ihren 
Wunsch bereits während des zweiten Diensthalb- 
lahres zu Proviantäm tern kommaudirt werden 
dürfen, nm für ihre Verwendung im Feldmagazi». 
dienst ansgebildet zu werden.
. . ^  (O. T .)  Diese beide» Bnchstabe» werde» 
W ,r wahrscheinlich in nächster Z e it des öftere» 
auf Firmenschildern von Kneipe» aller A rt. 
Speisewirthschafte» nnd Casös lesen können; sie 
bedeuten die Abkürzung siir die W orte „ohne 
Trinkgeld". Die W orte sind das Losungswort der 
Anti-Trinkgeld-Liga, die sich im vorigen Jahr« i» 
Hamburg gebildet hat, der schon heute viele Hun­
derte Leute aus allen Stände» und Berufe», auch 
Verschiedene Kellner, angehören und die sich zum 
Zie l gesetzt hat. überall i» Dentschland gegen das 
Trinkgeld vorzugehen. Diese Liga verfährt bei der 
Berwirklichnng ihrer Grundsätze und Forderungen 
aus folgende Weise: S ie verpflichtet ihre An­
hänger, wenn möglich nur i» Lokalen zu ver­
kehre». wo das Trinkgeld abgeschafft w ird. und 
trifft m it Hotelbesitzer». Kafferhausinhabern und 
Gastwirthen die Uebereinkunft. in ihren Schildern 
das Zeiche» „O. T ."  anzubringen, das erkennen 
lassen soll. daß in dem betreffenden Lokal das 
Personal so ausreichend bezahlt w ird. daß es nicht 
anf Trinkgelder angewiesen ist. D a m it jede Ge­
legenheit ausgeschlossen ist. das Trinkgeldgebe» 
doch noch heimlicherweise fortbestehen zn lassen, 
wird In den ,O . T-Lokalen nicht a» die Kellner, 
sondern an der Kasse bezahlt. M a n  hofft. daß. 
wen» erst die ersten Lokale nach diesem Grundsatz 
eingerichtet sind. bald genug sowohl das Publikum, 
als auch die W irthe und Kellner erkennen werden, 
daß die neue Einrichtung zum V ortheil aller ist.

Personal auch wirklich ausreichend bezahlt w ird. 
Die Kellner, die sich dieser Bewegung gegen das 
Trinkgeld anschließen, solle» an erster Stelle bei 
Besetzung von S telle» in den O. T  -Lokalen be- 
rilckstchtigt werde». I n  Hamburg, dem Ursprungs- 
ort der Liga, hat sie bereits Erfolge zn verzeich­
ne». und eS solle» schon in nächster Z e it eine 
größere Anzahl Hotels. Gasthöfe und CafSs als 
O. T-Lokale eingerichtet werden. D ie Abschaffung 
des Trinkgeldes in den Kneipen soll aber nur die 
Einleitung zu einem grundsätzliche» Vorgehen 
gegen jede A r t  des Trinkgeldes sein; auch wo es 
sonst noch gegeben w ird. soll es verschwinden, »in 
auf eine bessere nnd ausreichendere Bezahlung der 
bis jetzt auf das Trinkgeld Angewiesenen hinzu­
wirken. M a n  kann der Liga nur den besten E r ­
folg wünsche», den» die anf das Trinkgeld ange­
wiesenen Arbeiterklassen, die meist gar keinen oder 
einen »nr ganz niedere» Lohn beziehen, sind unter 
den heutige» Verhältnissen auf schwankende, un­
sichere nnd unberechenbare Einnahme» ange­
wiesen. nnd dieses unsichere Lohnvrrhältniß w irkt 
niederdrückend und verleitet zur „«ökonomischen 
Lebensführung

— ( D a S B i k t o r i a h o t e l )  gehtam 1 .Februar 
cr. an Herrn Richard Picht i» Schönste. Sohn des 
langjährigen Pächters des Hotels »Drei Kronen" 
nnd des »Thorner Hof" hierselbst, über.

—  (B  0 m W e t t e r . )  D er W in ter scheint sich 
anf der Rundreise, die ihn von Haparanda über 
P ariS . M adrid , die Schweiz, Oesterreich auch zn 
eintägige», Aufenthalt nach Thor» führte, von 
»ns verabschiedet zu haben; seit einer halbe» 
Woche herrscht eine milde W itterung, die m it 
jedem Tage srtthiingsmaßiger w ird. Heute zeigte 
das Thermometer am Morgen 5 '/,. am M itta g  
schon beinahe 10 G rad W ärm e. E s bleibt abzu­
warten. welchen Einfluß der Mondwechsel — w ir  
haben heute Nenmond — aus das W etter ausübe» 
wird.

— (P o liz e ilic h e s .)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Gesunden)  am 21.d. M ts . 1 Sack Kohlen, 
abznh. bei Bartz. Kastrneiistraße 42.

— ( V o n  d er  Weichsel .» Wasserstau!» der
Weichsel bei Thor» am 28. Janu ar früh 1.00 M ir .  
Über 0 gegen gestern 1,08 M tr ._________—— .

ManililisiMilles.
(E in  K a m p f  m i t  M e s f e r n )  ist neulich 

anf den» R itterguts M itte l-S oh land  bei 
Reichenbach (Oberlausitz) von zwei dort be- 
dienstete» Mägden ansgefochten worden, der 
einen sehr schlimmen Ansgaug nahm, indem 
die eine Magd von der anderen, einer P olin , 
niedergestochen wurde nnd todt von, Kampf­
platz getragen werden mußte.

(S e lb s tm o rd .)  Daß Professor Geßner 
in Erlangen Selbstmord begangen hat, 
bestätigt sich. Das M o tiv  der That soff darin 
zu suche» sein, daß sich bei dem Verstorbenen 
Anzeichen eines beginnenden Gehirnleidens 
gezeigt hatten.

( D i e  Rache des S c h w ie g e r s o h n e s . )  
E in tiefgekräiikter Schwiegersohn hatte in den 
letzte». Tage» an einer Hauptstraße in Cöln- 
Nippes eine sonderbare Schaustellung ver­
anstaltet. Anf einen, ans Fenster gerückten, 
m it der blauen Marke des VollziehimgSbe- 
amten beklebte» Schrank las man die I n ­
schrift: »Gepfändet von meinen lieben Schwie­
gereltern, in Cöln . . Straße N r . . wohnend." 
Daneben hingen die Photographien dieser 
Schwiegereltern.

( D ie  geplatz te  E isenbahnsch iene . )  
Folgende Szene, die sich anf der Permasche» 
Bah», abspielte, schildert «in M ita rbe ite r des 
Petersb. Herold: Ein Bahnwüchter geht m it
einem Hammer bewaffnet, die Strecke ent­
lang. „W ohin?" frage ich ihn. „Es hat 
sich dort unten ein Riß in  der Schiene ge­
bildet," antwortet der Wächter. „V o r zwei 
Monaten etwa," fügt er erklärend hinzn. 
„D ie Schiene ist aber an den Enden noch 
heil.* — „M an  mntz sofort den Wege­
meister benachrichtigen," sage ich ängstlich. 
— „N u r nicht so hitzig," erwidert er. „W er 
w ird sich selber schädige»? Warten w ir  
lieber, bis sie ganz -nfgeplatzt ist, dann giebt 
es eine Belohnung. Fist die Anffindnng 
eines Risses giebt es keine Belohnung, wohl 
aber für die Auffindung einer ganz ge­
platzten Schiene; dafür giebt es drei, ja  sogar 
fünf Rubel." M an läßt die Schiene also 
ruhig weiterplatzen, bis sie fü r die Beioh- 
nungsansprüche reif ist -  und daran hängt 
die Sicherheit anf der Bahn nnd das Leben 
der Reisenden!

Neueste Nachrichten.
Berlin , 28. Januar. Den glanzvollen Ab­

schluß der gestrigen Festlichkeiten in der 
Reichshauptstadt bildete die Galaoper. Das 
Haus war festlich geschmückt. I n  der großen 
Loge saß die Kaiserin zwischen dem Kaiser 
und dem König von» Württemberg, rechts 
von, Kaiser folgte zunächst die Prinzessin» 
Heinrich, Großherzog von Sachsen nnd die 
übrigen Fürstlichkeiten. Z nr Aufführung ge­
langte die Ouvertüre und der 2. Akt des 
„Fliegenden Holländer." I n  der hierauf 
folgenden Banse hielte» die Majestäten 
Cercle. Den Schluß bildete das Ballet 
„Gavotte" von S a in t SaönS.

Kiel, 28. Jannar. Von den bei dem 
Hauseinsturz „»„gekommenen Personen find 
gestern Abend zwei, ein M aurer und ein 
Lehrling, von der Feuerwehr geborgen 
worden. Die Annahme, daß noch ein vierter 
unter den Trümmern begraben liegt, scheint 
sich nicht z» bestätigen.

Baden-Baden, 28. Jannar. Der Dichter 
Wilhelm Jordan ist heute früh plötzlich in­
folge eines Schlaganfalles gestorben.

Frankfurt a. M .,  28. Januar. Die 
Meldung einiger B lä tte r von den in Baden- 
Baden erfolgten Tode des Dichters Wilhelm 
Jordan ist irr ig . Jordan hat Franksnrt a. M . 
nicht verlassen und erfreut sich des besten 
Wohlseins.

München. 27. Januar. Nachmittags fand 
im königl. Residenzschlosse Galatafel beim 
Prinzregenten statt. Heute Abend ist in, 
Rathhanssaale ein bürgerliches Festessen ver­
anstaltet. Der Prinzregeut sandte an den 
Kaiser ein herzlich gehaltenes Glückwunsch­
telegramm.

Graz, 28. Januar. Der sächsische Hof 
miethete die V illa  Jmperial jn Obermais 
bei Meran fü r längere Zeit.

Bologna. 27. Januar. Pros. Tizzoni, 
welcher ein Serum gegen die Lnngenschwind-

sucht gefunden hat» erklärt, seine Entdeckung 
habe bisher m ir rein wissenschaftlichen Cha­
rakter nnd erstrecke sich auf Thiere, bei 
denen er günstige Resultate erhalten habe.

Paris , 27. Jannar. Jn  der Kammer 
theilte der Präsident m it, daß In te rpe lla ­
tionen eingelaufen seien über die P o litik  der 
Regierung betreffend Marokko, die Vorgänge 
in Mazedonien nnd die Trusts.

London, 27. Januar. Reuters Bureau 
erfahrt, das bereits gemeldete Angebot der 
venezolanischen Regierung, als Garantie fü r 
die Innehält»»« der Zahlung an die drei 
Mächte 30 Prozent der Zölle von La Gnayra 
nnd Puerto Cabello zu hinterlegen, w ird  
amtlich bestätigt. Jn, P rinzip ist das An- 
erbieten von den betheiligten Mächten 
angenommen worden. Es verlautet, die 
Schärfe der Blockade soll in dem Maße, wie 
die Verhandlungen fortschreiten allmählich 
gemildert werde».

Tnka, 27. Jannar. Gestern entgleiste iu  
der Nähe der Station Poiiomarewo-Dankowo 
auf der Smolensker Linie der R jäsan-tlra l- 
bahn ein Güterzng. Der ganze Zug stürzt« 
vo» der Brücke herunter. Von dem Zug­
personal wurden 3 Personen verletzt. Der 
Zugführer w ird  vermißt.

Nrwyork, 28. Jannar. Bei Graceland 
fuhr ein Expreßzug rückwärts anf einen 
Lokalzng anf. Im  erstere» erlitten nur 
einige Reisende leichter« Quetschungen» 
während von den Fahrgästen des LokalzugeS 
24 gelobtet nnd viele andere verletzt wurden. 
Da die Wage« sofort in Brand geriethe», w ar 
eine Rettung der Verletzten unmöglich.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn?*

Telegraphisch«« B e rlin e r «serenberich«.
___________________ 28. Jan . >27. J a » .

Teud. Fondsbörse r — .
Russische Banknoten P. Kasia
Warschau 8 T a g e .....................
Oesterreichische Banknoten .
Preußisch« KonsolS 3 "/» . .
Preußisch« Konkols 3'/» /« .
Preußisch« KonsolS 3 '/, °/, .
Dent che ReichSanlrihe 3°/« .
Deutsche ReichSanlelhe 3 '/.V -  
Westpr. Pfandbr. 3»/« nenl. N 
Wcstpr.Pfa>idbr.S'/,"/» .  .
Posene»- Pfandbriese 3 '/." /°  .

Polnische Pfandbriefe 
Tsiick. 1«/, Anleihe 0  . . .
Italienische Rente 4°/« . . .
Rninäu. Rente v. >891 4t/» .
Diskon. Kominandit-AntLett«
G r. Berliner-S traßeub.-Akt.
Harpeuer Bergw -A M en  . .
Lanrahütte-Aktie» . . . .
Nordd. Kreditonsialt-Aktie».
Thornrr Stadtanlekhe 3 '/, "/»

S p i r i t u s :  70er Ivko . . . .
Weizen M a i ...........................

„ J n ! i  » . . . . .
.  August............................
„ L"k» iu Newh. . . .

Roggen M a i  
.  J u l i  .
„ August..........................

Bank-DISkonl 4 VCl.. LoittdardzinSfttß S V C t. 
Prlvat-D iSkont 2 pCt.. London. D iskoni 4 PL».

B e r l i n .  28. J a » . (SpiritttSbericht.) S p ir itu s  
wurde nicht gehandelt.

K ö n i g s b e r g .  28. Ja n . (Getreidemarkt.) Z tt- 
fuhr 46 inländische. 56 russische Waggons.
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Schafe, 11791 Schweine. Bezahlt wurden fü r 10E 
Pfund oder 50 K ilogr. Schlachtgewicht in M ark! 
(bezw. für 1 Pfnnd in P f ) :  F ür  R i n d e r ^  
Ochsen:  1. vollfleischig, ansgemästet. höchste»' 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jah re  a lt  — ^ 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ä lte re  
ausgemästete — ; 3. mäßig genährte jnng»
und gut genährte ältere — : 4. gering ge­
nährte jeden A lters  — ; — B u l le n :  1 .voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  ; 2 .
mäßig genährte jüngere nnd gnt genährte ältere

— ; 3. gering genährte 5 4 -5 7 . Färse»
nnd Kühe: 1. vollsleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwertys. 
höchstens sieben Jahre a lt  — ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelt« 
lttngere Kühe und Färse» — ; 4. m iißis
genährte Kühe nnd Färsen 54 -  55 ; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 48—53. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmastd 
und beste Sangkälber 7 8 -8 0  ; 2. m ittle r«
M ast- und gute Saugkälber 64—70 ; 3. geringe 
Sangkälber 4 8 -5 4  ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) -  . -  S c h a f e :  
1. M aftläm m er nnd jüngere M afthannnel 71 
b i s .75; 2. altere Mafthannnel" 6 6 - 6 7 ;  ».
maßrg genährte Ham m el und Schafe (Merzschafe> 
56—64 ; 4. Holsteiner Niederm,gsschafe(Lebend­
gewicht) — . — S c h w e i n e  fü r 100 P fn nd
m it 20 P ro z. T a ra : I .  vollfleischige der feineren; 
Raffen und deren Kreuzungen im  A lte r bis zu 
IV« Jahren 220 bis 280 Pfnnd schwer 5 6 -5 7  
M k .; 2. schwere. — Pfund und darüber (Käser)

— M k .; 3. fleischige 53—55 ; 4. gering ent­
wickelte 5 0 -5 2  ; 5. Sauen 5 2 -5 3  bis M k . -  
Nach Rinder» w ar wenig Nachfrage, etwa 240 
Stück blieben unverkauft. D er Kälberhandel ver­
lief langsam, es blieb Uebcrftand. Schafe wurde» 
„n r gegen 500 Stück abgesetzt. D er Schweine- 
markt gestaltete sich ebenfalls langsam und wurde 
nicht geräumt._____________________________

Meteorologische Beobachtungen zu Tho r»  
vom Mittwoch den 28. Jann ar. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 3 G rad Cels. W e t t e r ;  
Bewölkt. W i n d :  Südwest.

Vom 27. morgens bis 38. morgens höchste Lern- 
peratnr -t- 5 Grad Cels., niedrigste -j- 3 Grab 
Celsius.
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Istiisliüt, Mülls 8 ltlis!
Schumann'; psrs«« uns Perl

V I » « r r ' ,  S o l l  u » « L  O i ' v l r v l s t v r ' .  ( 0 i r 1 § s n t  O L r a r »  )

M L L V * t « , >

Ä  3 ,  2  U N Ä  1  I V I s r l L
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H H ^ A E G S ' L a S L U L S - S v S L .

S ta t t  besonderer M e ld u n g .

Heute, morgens 8 '/ ,  Uhr, ver­
schied saust nach langem, schwerem 
Leiden, versehen mit den heil. 
Sterbesakramenten, mein innig­
geliebter Mann, der Rentier 
nnd Hausbesitzer

l l M  M l l S l
irtl 78. Lebensjahre.

Dieses zeigt, um stilles Beileid 
bittend, an

Thorn den 28. Jnnnar 1903 
die tieflraueriide Wittwe 
>VMi6lm iiiv A in tne r 

geb. 81e1>rauckt.
Die Beerdigung findet Sonn­

abend den 31. Januar cr., 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauer- 
hanse, Mellienstr. 101, aus auf 
dem altst. kath. Kirchhofe statt.

Heute früh 6 Uhr entschlief 
fällst der frühere Schisfsrevisor

snsjmli ssusclie
im 77. Lebensjahre.

Thorn den 28. Januar 1903.

Die Hinterbliebenen.
Familie Ilensekvl.

Die Beerdigung findet am 30. 
d. Mts., nachmittags 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des altstädt. 
Kirchhofes aus statt.

Nach GotteS unerforschlichem 
Rathschlnsse entschlief sanft am 
27. d. MtS., morgens 3 Uhr, 
nach nur eintägigem Kranken­
lager unser inniggeliebtes Töchter- 
chen nnd Schwesterchen

Llmeden
im Alter von 3 Jahren 6 M o­
naten.

Um stilles Beileid bitte« die 
schwer geprüften Eltern

Thorn, im Januar 1903

öü>i«8 Il»e l» '» n  u. F ra u .

Die Beerdigung findet an, 
Freitag, nachmittags 3 Uhr, 
von, Tranerhause, Janitzenstr. 8, 
a»S auf dem altstädt. Kirchhofe

Bekanntmachung.
An dein auf Dienstag den 3. 

Februar d. Js. anberaumten Holz- 
versteigernngstermirr zu Gut 
Weifthof werden außer den bereits 
angekündigten Holzsortimenten noch 
96 rm Erlen-Reisig und -Knüppel 
aus dem Erlenbestande östlich Fort IV  
an der Ringchanssee zur Versteigerung 
gelangen.

Thorn den 25. Januar 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur öffentlich Meistbietenden Ver­

steigerung von
14 Stück Erlen mit 6,00 Festmeter, 
3 Stück Rüstern mit 1,37 Festmeter, 

16 Stück Birken mit 4,17 Festmeter,
2 Stück Birnen mit 0,61 Festmeter,
3 Stück Weißbuchen mit 0,36 Fest­

meter,
18 Stück Pappeln nüt 11,16 Fest- 

Meter,
31 Schock Weidenbandftöcken 1. nnd 

2. Klasse,
haben w ir einen Termin angesetzt auf
Mittwoch de« 4. Februar er.,

vormittags 9 '/, Uhr, 
im Restaurant „Wildpark".

Das pp. Holz wird anf Verlangen 
von den, HilfSsörster Herrn A v lp o rt, 
KorfthanS Thorn, nach vorange­
gangener rechtzeitiger Meldung vor­
gezeigt werden.

Thorn den 25. Jannar 1903.
Der Magistrat.

8it M . Kun, LLhL
Pension zu haben W ind s tr. 5, 2, l.

Daselbst guter M itta g -- und 
Abendtisch zu haben.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Glasermeisters 
4olrvl> k lran m an »  in Thorn ist 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, sowie zur An­
hörung der Gläubiger über die 
Erstattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung 
an die Mitglieder des Gläubi- 
gerausschnsses der Schlußtermin 
auf

ik «  A .  f i l i r m i  1 W ,
mittags 12 Uhr, 

vor dem königlichen Amts­
gerichte hierselbst, Zimmer 37, 
bestimmt.

Thorn den 26. Januar 1903.
^ V ie k iL d « v 8k l ,

Gerichtsschreiber des königl. 
_______  Amtsgerichts.________

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über 

das Vermögen der offenen Han­
delsgesellschaft Glider L8v1»u11« 
(Inhaber k u ä v N  L id e r  und 
Ou8tr»v 8el«,1t!r) in Thorn, 
wird nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hiedurch auf­
gehoben.

Thorn den 24. Januar 1903.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zur Veraebttiig der Liefern«« 

der für das Garnisonlazareih 
vom 1. April >903 bis 31. M ärz  
1904 erforderliche» Bc»pfl>a»»lls- 
bedürsnisse auslchl. Fleisch und 
Wein ist am

13. Februar 1903, 
vormittags 10 Uhr. 

Berdittgttiigstermi» im dies­
seitigen Geschäftszimmer anbe­
raumt, woselbst auch die Be­
dingungen zur Einsicht ansliegen.

Desgleichen ist »m 11 Uhr 
Termin zur Vergebung der Brot- 
reste, Knochen. Küchenabgänge 
nnb des alten Lagerstrohes.

Garnisonlazareth Thorn.

M iW W m T
Am Freitag den 39. - . M tS.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich am königlichen Landgericht 
hierselbst:

55 Kisten Zigarren,
demnächst freiwillig

1 Posten hellf. eleganter 
Damcuroben «. a. m.

öfsenllich »leistbieiend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Thor« de» 28. Januar 1903.

________ G ericht s v o l l z i e h e r .

K e h r e r .
27 Jahre alt, Amt eben niedergelegt, 
sucht Beschäftigung im Bureau oder 
Komptoir. Anfragen unter v . 4.. 
au die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein Kehrling
kann von sofort eintreten.

H « L in r r r rR »  L ä p p ,
Schnhmacherstr. 17, 

Wnrstfabrik mit elektr. Betriebe.

Junge Domen,
welche die feine Dame»,schneideret so­
wie das Zeichnen nnd Zuschneiden 
erlernen wollen, können sich melden.

sg. Velours«», 
akadem. geprüfte Modistin, 

_____  Geistenstr. 6, I.

Junge Mädchen
zur gründlichen Erlernung der seinen 
Damenschneiderei nimmt an 
l l . 8od1eeIii0N'8ltr», Katharinenstr.7,H.

Eine ältere Fron,
welche selbstständig kocht, sucht Stellung 
als Stütze. Angeh. ant. ß* S. an 
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Eine Aufwartefrau
zum 1. Februar gesucht
___________Altstädter M arkt 4 .

Anfwiirterin
kann sich melde» Gerberstr. SS, ll.

11000 Mark
zur Ablösung von bester Hypothek zn 
ö °/v gesucht. Gefl. Angebote unter 
« .  N 2 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeilnug.___________________

4  A R I r .
znr 3. Stelle hinter Landschaftsgeld 
werden gesucht Leibitscherstr. 4-S.
)  Milche, Zubehör, sogl.
ü  O lü lm k l,  zu vermiethen. Zu er­
fragen Biickerstratze 9 , parterre.

Tiis Herreil- 
G lirdttlckil-GW st

kiitr belnwilisr.
Neust ädt isch er  M a r k t ,  

ist im gauzeil zu verkaufen und mit 
Einrichtung nnd Geschästslokal abzu­
geben. Der Ausverkauf dauert sort 
täglich vo» 10—12 »nd 3—6.

Eine g»t erhaltene

Nähmaschine
ist billig zn verk. bei k8laL<nv8LI, 
M ocker, Lindenstraße 54, 1.

Empfehle:

Wie» gtrilcheritn Speck
von hiesigen Schweinen, fett u. mager, 

Psd. 75Psg.,

stillste
nach Brannschweiger Art, garantirt 

reines Schweinefleisch,
Pfd. 80 Psg..

Schnhmacherstr. 19, 
Wnrstfabrik mit elektr. Betriebe.
Das beste, billigste n. sparsamste

M ittel, um schwache Bouillon, Sappen, 
Sanken, Gemüse u. s. w. augenblicklich 
zu verbessern und bekömmlicher zn 
machen, ist

Id IÜ 6 6 I
zum W ü rz e n . I n  Originalfläschchen 
schon von 35 Psg. an stets vorräthig bei

1. llMMM L lonlez,
Jnh. /Üb. A vrü « ,, Delik. ». Wein, 

Altst. Markt 31 ». F ll. Schulstr. 
Ebenso vorzüglich sind Maggi'S  
Bouillon-Kapseln ä 16 u. 12 Psg. 
für je 2 Einzelportione».

Gemse-Kvllsttm
sind

jeden Dienstag und Freitag anf 
dem Wochenmarkte nördlich vom 
Nathhause von meinem Wagen zu 
verkaufen.

6a8imir Wattvr.
8 « t t «  N i l  W » W
vermiethen Brücken strafte 4 9 .  

Auskunft im Keller.

1 Zimmer,
möblirt auch unmöblirt, sowie ein 
Keller zur Werkstatt, auch zu anderen 
Zwecken sich eignend, sofort zu ver­
miethen. Zu erfr. Hohe- u. Tnchmacher- 
stra ße-Ecke, pt._________ ________ _

2  f f .  ln ö b l. K ü r l l t r z im n l t r
sofort zu vermiethen.

Z» erfragen Altstädt. M arkt 27 .

Möbl. Zimmer,
für 1 bis 2 Herren, zu vermiethen

Seglerstrafte 7. NeiLborx.
Ein fein möbl. Zimmer v. sogl. 

z»» verm. Heiligegeiststr. 19.
Möbl. Borderzinuner ist von sofort 

billig zu verm. Schillerst».'. 19. 1U.
1 auch 2 zus. hängende, m. Z. zu 

verin., a. W. a. P. Gerechteste. 17, 3.
M ö b l.  Z im ., Kab. u. Burschengel. 

von sof. zn verm Breiteste. 8.
2 g. möbl. Zimmer, m. a. o. 

B»»rschengel., z. v. Schillerstr. 6. 2 T.
Gut möbl. Vorderzimmer billig 

zn vern» .________ Araberstr. 5 .
Ein möbl. Zimmer btll. zu verm. 

Copperniknsstr. 3 9 , 2 Z. erf. p
G r. n. kl. möbl.Zimmer z. verm 

Gerberstr. 13/1K, Gartenhaus 2 T r.
1 möbl. Wohnung m. Birrscheng. 

sof. z,l verin. Tuchmacherstr. 29 .
Möbl. freund!. Zim. zu verm. anf 

W. 2 Z. u. Pens. Gerechtesir. 17,111.
M . Zink, z. v. Schlihmacherstr. 24, I.
Möbl. Zinlm. z. verm. Battn'str. 13.
Möbl. Zim. z. vern». Strobandstr. 22.
Möblirte Zim. z. v. Schillerstr. 19.1-

A M ch t I I  z Tr..
eine Wohnung, 5 Zimmer n. Zubeh.,

Gtckrstrche H, Z Tr.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. . '  ̂ 1-. t ,s bs» .

bestehend aus 7 Ziinmern nebst allem 
Zubehör, 2. Etage, per 1. A pril zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 

FUdoi-t Badersir. 6. vart.

Größere Wohnung,
in schöner Lage der Stadt, n iil Gas- 
und Badeeinrichtnng, zum 1. A pril 
d. Js. günstig zu vermiethen. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle dieser Ztg.

Kielrhaber-Theater
für das Kaiser Wilhelm-Denkmal.

OonnersIsK Nen S. bsbrusr» at»sn<Is S VNr,
im A r t u s h o f e .

1. „ E in e r  mntz hcirathen", Lustspiel von A. W i l h e l m s .
2. Kostiimq,,«d rille , von 4  Paaren getanzt.
3. „Das Lied von dem Concert", humoristisch-deklamatorischer 

Vortrag.
4. „D ie Opernprobe", komische Oper von Lor tz ing .

Nimm,-ritte Eiulrittskatten z» 2 Mk. in der Buchhandlung de» Herr» 
L v k « a r t« .  Progran,me 20 Psg.________

Bekanntmachung.
Wieder hat eine Anzahl knnstbegabter Damen und Herren die Güte, eine

Theatervorstellung
r u g u n s te n  u n s e re s  v e n k m a ls k s n ü s

veranstalten zu wollen.
Dieselbe findet am

vonnsrs lA g Äsn 5. bsdruar» »kenNs 8 vvr»
im A r t n s h o s e  statt.

Zur Aufführung gelangen: „ E in e r  «ruft he ira th e n ", Lustspiel von 
W i l h e l m i  und „Die Opernprobe", komische Oper von L o r t z i ng .  Ferner 
wird eine K ostüm gnadrille  von 4 Paaren getanzt und ein hnmoristisch- 
deklamatonfcher Vortrag „ D a s  L ied von dem C o n c e rt"  gehalten.

Nummerirte Eintrittskarten zu 2 Mk. sind in der Buchhandlung des 
Herrn 8e1nva rt2 im Vorverkauf zn haben.

Im  Interesse des Denkmalsfonds bitten w ir um zahlreichen Besuch. 
Thorn den 24. Januar 1903.

Geschäftsführer,der Ausschuß 
zur Errichtung eines Kaiser Wilhelm-Denkmals.

Oollvx- ^ue1l8. «sneobl. Lvi8lv». Lliinckvr. Lrivvv8. Älaerellvi'. 
von Lo80n1it-rx-Hrli8reLM8ki. U. 8vI»^»rlL jr . LltrlaLk.

Geschäfts-Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn, Bromberger 

Vorstadt und Umgebung die ergebene Mittheilung, daß ich am
LL. Januar d. J s ., Bromberger Borstadt, Mellien- 
strafte 8 8

ei« feines Fleisch­
i g  Wüchmiiml - Geschiist

eröffne.
Es wird stets mein Bestreben sein, nur gute, schmackhafte 

Fleisch- und Wnrstwaaren zu den billigsten Tagespreisen ab­
zugeben.

Indem ich um gütige Unterstützung meines neuen Unter­
nehmens bitte, zeichne Hochachtungsvoll

Der diesmalige große

I lM t l i l / i lm iv l i s
beginnt am

2 .  k s d r v L r
und wird

dieses mal hervorragende Vortheile bieten

Der Verkauf findet 
zu enorm billigen Preisen statt.

I ^ in t z » I » a u 8

II. Um«.
kl «itv8tl'. 22. 6lMt!l!llK 1878.

z M L e i i iN i - ' l lM

Li'özr is ä u z iv r lt lr llr i '^ ie n )

Z Z s r. Ä c u rc r .

IlsubM Lomlskiillliissttisse
sind Wohnungen von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, Läden 
verschiedener Größe vom 1. April 1903 zu vermiethen.

Lm il Nvl>. 0 . v s i- l le v s ir i. !

ekülrvnkaul
Vorriizl. kileke.

f rü k 8liioks-, l^iltsgs- 
u ^denükarle.

L b ü t i k n f i L u !
Heute, Donnerstag Abend,

von 6 Uhr ab:

W r 8G . Bl«t- 
««!> LkdttMM«
I V .  H o is in i l i i ,  Wurstfabrikant,

Breiteftraße 19. _______
Jeden Donnerstag:

FnsWritz-. M - 
LtbnsiirWe«

vorzügticker Güte.
Q .  W s k s r s s v »

Copperniknsstr. 33.

Breittstratzt 11, 1. U ,
ist eine herrschaftliche Wohnung mit 
sämmtlichem Zubehör vom 1. A pril 
1903 zn vt-rmiethen. L 1r 86lt8tv in .

Ar Z. Aagr Zkchrstk. ?.
bestehend aus 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, ist v o n  s o f o r t  zu verm.

t t s r - b s tg .
Versetzuugsbalber ist die

»«>! I.P«>!>tN I
nnd reicht. Zubehör vom 1. A pril zu 
verm. Bachestr. 6. k'. v s tts n g s , '.

Umständeh. ist meine Wohnung, 
6 Zimm. »n. Zubehör und geschützter 
Veranda, von» 1./4. 03 zn denn. 
Sup. L v lim , Brombergerstr. 96, pt. l..

Zrchlstrche N, Z. k!«r.
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. April 1903 z. verm.

Eine kleine, freundliche

Bodemvohmmg
per 1. Januar zn vermiethen.

H v L iR r ie l r  R v L » .

Araberstr. 4 , 1 T.
ist eine W o h n u n g  von 4 Zimmern, 
Alkoven rc. von sofort zu verm.
Zu  erfragen Bronibergerstr. 60.

Eine Wohnung,
5 Zimmer, Entree, Badestnbe, im 
Garten gelegen, ist vom 1. 4 1903 
zu vermiethen.

M . S p ttls p , Mellienstr. 61.

Eine Wohnung
von 4 stimmern zu verm. S chu l- 
stratze 1« ._______

ZtkckM. k,
1. A pril 1903 an ruh. Miether zn verm.

! i„a  ^ Stnb., Küche, Kammer 
ilug, n. Zubeh v. 1. April z. 

verim Keinpk, Mellienstr. 95.
Fr. ren. W o h n ., 3 Zim., Küche, 

Zub., 1. Et., Bäckerstr. 3 . Z. erf. 
pt. Das, kl. Wohn, v. 1. 4. zn verm.

L M itte lw o h ttu n g  und 1 kleine 
W o h n u n g  von, 1. April zu verin.

Heiligegeiststr. 13.
Eine Wohnung 3 Zimmer, helle 

Küche n. Zubeh., 2. Etg., ist für 370 
Mk. zu verm. <tzeefte»»str. LV.

4 Zimm. u. reicht.
3» L ^ ü r ' ' L °  M ? ö b  l .  A pril z» 

M e N ie ilfira fie  8 4 ,  2 Trp.verni.
D rei große, helle Zimmer mit 

Entree zn vermiethen.
Uok- Ssttnop» Gerstenstr. 17, 2.
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 

hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zn verm.

Schillerstr. S9, I ,  1 Wohnung, 
220 Mk., zu verm. Näh, daselbst, Part.

Wohnung für 85 Thaler zu »er- 
miethen Copperniknsstr. 41 . ^
2 Wohn, zu verm. Brnckenstraße 22.

Dienstag vormittags in der Brom» 
bergerstraße eil! Siegelring. Abzu- 
holen Mellienstr. 8 3 , i,n Laden.

Täglicher Kalender.

1903. L

i

«o
Z
s

8

Z l G

Jaimar — .— — 29 30 31
Februar r - 3 4 5 6 ! 7
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Hierzu Beilage.

Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w s k t  in Tdorn



Beilage zu Nr. 2 4  der „Thorner Presse".
Voimerftag den SS. Januar 191>3.

Zum sächsische» Hosdrama
schreibt »na» der „M ünchener A llgem einen  
Z eitu n g*  a u s D reSden: .D ie  Niicksichtslosig- 
kelt der Kronprinzessin, sich in M entone a ls  
F r a »  A ndrö G iron anzum elden, hat ihr 
auch in den Kreisen die letzten Shinpath ieen  
entzogen die noch zu entschuldigen suchten, 
w o nichts mehr zu entschuldigen w ar. S o  
w ard einem sächsischen B la tte  geschrieben: 
e i »  1 ^ ^ o r  der vom  K önig G eorg einge- 

Sveria lgerich tsh of gesprochen, betrachtet 
sich die b isherige Kronprinzessin von Sachsen  

^ va»  und a ller Pflichten  und  
^ E c h t e n  ledig. Diesen jüngsten S ch ritt 
diirfte keiner ihrer b isherigen  Freunde und 
A n w älte  gnlheihen. S o v ie l  äusseren Respekt 
w a r die P rinzessin  dem sächsischen Königs»  
ha»se, ihre» E ltern  lind dem Kaiser F ranz  
Joseph doch unter allen Umständen schuldig, 
dass sie w enigstens b is  zum Spruche des 
G erichts ein so in tim es Gem einschaftsleben  
m it G iro » , w ie es sich in der Hotelb»ch-Eitt- 
tragnng ansspricht, nnterlietz. D iese T h at  
die w ie eine H erausfordern»« aussiebt läkt 
sich beim besten W illen  nicht mehr dnr'ch den 
gegenw ärtigen  Zustand der Prinzessin  
N S -.»  M m , d » » n  , s  jch>
Kottig G eorg lind auch den, V ater der K rön. 
Prinzessin, dass sie V ersöhn,ingsrathschlägen, 
die am letzte» Ende doch nur znm Uebel 
hatten ansschlagen könne», kein G ehör  
schenkte» „nd fest entschlossen die a u s dem 
»iiglanblichen S ch ritt der Prinzessin  sich er­
gebende Konsequenz zogen.* — W ie w eiter  
a u s D resd en  n iilgeth eilt w ird , erging ei»  
strenger B efeh l des K ronprinzen, in welchem  
bei A ndrohung sofortiger Entlassung dem 
Hospersonal eingeschärft w urde, aste Z eitungen  
und Zeitschriften anS dem Bereiche der 
Kinder des Kronprinzen sorgfältigst fernzu- 
halten . D ieser B efeh l erfolgte deshalb , w eil 
P r in z  G eorg , der älteste, in den Zeitungen  
Nachrichten iiber das Schicksal seiner M u tter  
sucht. D er  P r in z  soll sehr niedergeschlagen 
sein »nd zu allen D arstellungen , die m an ihm  
giebt, un gläu b ig  den Kopf schiitteln. D ie  
arm e» K inder!

'  r Provt»,z1al»achricllten.
t  Aus dem Kreise Eulm , 27. J a n u a r .  (Schöps- 

werk für die A m tsnirdennig.) E s  w ird beabsichtigt, 
auch f,'ir die Am tsniedernng ein Schöpfwerk zn 
erbaue». Dasselbe wsirde bei Althansen in der 
Nähe von Cnlm  z» stehen kommen. H err B au ­
ra th  N udols'Cnlm  arbeitet die Projekte anS. ES 
soll der Versuch gemacht werde», das Stanw asser 
direkt au s dem Jnurndeich tu die Weichsel zu 
schaffen. Die Anlage eines P o ld e rs  wäre dann 
nicht nöthig. .
^  Schwitz. 25. J a n u a r .  (Holzten»!». Grobes 
W ohnuttgsongkbot.) Der Nesibestaud no» etwa 
l4  5gg N m tr. Klvbenhvlz aus dem M a  ische» 
Lolzhos in Schöuan kam vorgestern »M hiesigen 
Schiltzknhause znm Berkans. D a mau auch m 
diesem BcrkanfStermi» au den alten  hohe» T ax­
preise» festgehalten hatte, so wurden nnr etwa 

N m tr. verkauft. Die hiesige Konkurrenz ver­
kauft das Holz billiger und ausw ärtige  Käufer 
au» den Weichselstädten besuchn, ausser Culi» den 
H olzten»!» schon seit J a h re n  nicht »»ehr. — I n

diesem J a h re  werden autzergewöhnlich viele größere 
W ohunngen hier zum 1. J u l i  angeboten. Durch 
mehrere Neubauten, wie auch durch Versetzung 
einiger Beam ten m it Fam ilien ist das P lu s  ent­
standen. wogegen es an kleine» Arbeiterwohnungen 
»och immer m angelt.

Grande»,. 26 J a n u a r . (Herr Superintendent 
Ebel-Grandenz) gedenkt nach diesem Osterfeste seine 
Aem ter a ls  Superin tendent und P fa r re r  des Nord- 
vezirks der S ta d t  G rande»- anS Geflmdheitsrück- 
sichten niederzulegen und an» 1. J u l i  in den 
Ruhestand z» treten . H err Ebel ist jetzt iiber 63 
Ja h re  a lt  und über 3V J a h re  in G randrnz a ls  
P fa r re r  thätig .

Aosenbrrg, 26. J a n u a r .  (S terben der Fische.) 
Unter dem starken Eise nnseres Verhältniß»»«!»« 
flachen StadtseeS ersticken viele Fische. V or flink 
Ja h re n  ginge» a»S demselben Grunde fast säm m t­
liche Fische ein. A» den Luftlöchern sainmel» sich 
die Fische in grossen M engen an und können sogar 
m it der Hand gefangen werden.

Kvnih. 26 J a n u a r . (Wegen Beleidigung des 
H err» P fa r re r  Andrs) i» P r.-F ried land  hatte  sich 
das 19iährige Dienstmädchen Anna Seidlitz aus 
P r.-F ried land  heute vor der hiesigen S trafkam m er 
zu verantw orte». Die »nehrstiindige V erhandlung 
fand un ter Ausschluss der Oesfeotlichkeit statt. 
Die A nna Seidlitz wurde wegen verleumderischer 
Beleidigung, begangen vor vollendetem 18. Lebens­
jahre. zn 3 M onate» Gefängniß vcrnrtheilt.

A us den» Kreise Kvnitz, 26. J a n u a r . (Ver­
schwunden) w ar seit dem 11. J a n u a r  der Arbeiter 
Lemanczhk aus Neu-Schwornigatz. Am S onn tag  
sahen Leute auf dem Kirchgänge »ach Schwornigatz 
die Tabaksdose des L. aus dem Karczhnsee einge­
froren, und unter den» klaren Eise lag die Leiche 
des L., die „»an m it einem Hake» herauszog.

Marienburg. 26. J a n u a r . (Neue Laube». Hoch­
zeit m it Hindernissen.) D ir von» letzten Lanben- 
brande betroffenen Hausbesitzer waren heute V or­
m ittag  zn dem H errn Bürgerm eister geladen, »m 
ihre Bereitw illigkeit zu erklären, die Fassaden der 
neu auszubauende» Laubenhänser »ach altem S t i l  
unter B eira th  des Herr» Geheimen B au ra th  D r. 
Steiubrecht z» errichte». Bekanntlich hat Seine 
M ajestät der Kaiser für jeden Lanbknfnssadenba» 
N>»o Mark aus seiner Schatulle bewilligt. — Eine 

wU Hindernissen feierte aestern die Tochter des A rbeiters K. au s Voaelsana. A ls das B ra u t­
paar m it noch zwei Sochzeitsgäsleu von Vogelfang 
»ach M arienbnrg zur evangelische» Kirche znr 
T rauung fuhr, blieb am Nvgatdam m  der Kutscher 
m it der Kutsche plötzlich stehen nud erk lärte , nnr 
dann w eiter sahrc» z» wollen, wenn ihm das 
Fahrgeld sofort eingehändigt würde. D as B ra u t­
paar, das angeublicklich nicht soviel Geld bei sich 
hatte, befand sich nun i» grosser Verlegenheit E s  
musste anS der Kutsche ausgestiegen werde», um 
vvnhause das nöthige Geld zu holen. A ls der 
Kutscher Zahlung erhalte» hatte, fuhr er m it dem 
B ra u tp a a r  znr Kirche.

M arienburg, 26 J a n u a r . (Wegen Sittlichkeits- 
verbrecheuS). begangen a» seiner neunjährigen 
Stieftochter, wurde der Arbeiter F riedr. G rnnw ald 
verhaftet.

Danzig, 26. J a n u a r .  (Verschiedenes.) D as am t­
liche Ergebniß der ReichstagSstichwahl wurde heute 
bekannt gegeben. Von 28S30 Wahlberechtigten 
habe»» sich 16921 W ähler an der Stichw ahl be- 
thciligk. Momulse» erhielt 16472 und B arte l 
(s.ozdem.) 6372 S tim m e», während 77 Zettel «n- 
glltlg waren. Mommsen ist also m it 2049 Stim m en 
über die absolut« M ehrheit von 8423 S tim m en a ls  
Reichstagsabgeordneter gewählt. — Die G erichts­
verhandlung gegen den Eisenbahnsekretär Hewner 
musste am Sonnabend vertagt werden, da sich eine 
nochmalige P rü fung  der Bücher und Belege a ls 
nothwendig erwies. — Einen eigenartigen Tod hat 
der A rbeiter H errm auu S n te r  aus dem Armen- 
hanse zu Pelonken gesunden. S . w ar am S onn­
tag i» Danzig gewesen und hatte  sich einen Rausch 
angetrunken. E r  gerieth in das GlaciS vor dem 
Neilgartener T hor und verwickelte sich bei dem

Versuch, durch einen Stacheldrahtzann zn klettern, 
in die D rähte, sodass er ersticke» musste. — An 
KohlengaS erstickt wurde» am S onn tag  in Zi- 
gankenbergerfeld die Eigenthüm er Felix G e lin st, 
nud G öttlich Niewiefski in ihrer gemeinsame» 
W ohnung aufgefunden. B eideM änner.die Fam ilien- 
väter sind und m iteinander verschwägert w aren, 
lebte» von ihren Frauen getrennt. S ie  hatten am 
Sonnabend den Ösen geheizt und waren in der 
Nacht infolge des sich entwickelnden Kohlendnnstes 
erstickt. — D er Bonbonkochergehilse A ndreas Feld- 
keller, welcher bei seinem Onkel, dem Besitzer einer 
Bonbon- und Zuckerwaareufabrik in S te llung  war. 
stolperte und siel nu r wenige S tu fen  einer Treppe 
hinunter, blieb aber sofort todt liege»», da er sich 
da« Genick gebrochen halte.

Zvppot. 23. J a n u a r .  (Elektrische Bahn.) I n  
der gestrigen M agistratssitzung gab der B ürger­
meister Kenntniß von den llebernah»ieverha»d- 
Illnge» der F irm a Renner n.Ko. in Brannschlveig 
wegen A usbau der elektrische» B ahn  nach dem 
Grossen S te rn .

Braunsberg, 25. J a n u a r .  (Unfall.) Aus 
schreckliche Weise kam am Sonnabend der Jnst- 
m ann Schram m  in Kleiii-Am tsmühle nm s Leben. 
E r  fiel in der dortigen M ühle in den Fahrstuhl 
und wurde zerquetscht. D er Verunglückte h in ter­
läßt eine junge F ra»  nebst 2 Mindern, deren eins 
an dem Unglückstage getauft werden sollte.

Pr.-Holland, 26. J a n u a r . (Belohnung.) Der 
Regierungspräsident hat dem 5jährigen Knabe» 
Gustav Hinz, Sohn des Hofm anns Hinz a»S 
Schwöllmeu. für R ettung des 4 jährigen Knaben 
Gustav Kolberg vom Tode des E rtrinkens «ine 
P räm ie  von 30 Mk. bewilligt.

Christburg, 26. J a n u a r . ( I n  der ZwnngSver- 
steiaernng) ist das 286 Hektar grosse költniische G nt 
Lothe» nebst Pudweiken für 176 066 M ark 
an H errn Reitzng aus Zvppot vertonst worden. 
B isheriger Besitzer des G utes »var H err Karl 
Tretschack.

Rössel, 26. J a n u a r .  (Ein u ra lte r  Eichenstan»»») 
von 22 M etern Länge und '/« M etern  S tärke  ist 
von Fischern i» S triew o  zutage gefördert worden. 
I n  den Astlöcher» des B anm es befinden sich 
allerlei versteinerte Thiere. Um die M itte  des 
S tam m es ringelt sich eine Versteinern»«, die das 
Skelett eines nnvekannte» Thieres birgt. Die 
Rinde ist vollständig verkohlt, während das Holz 
kernaesnnd ist. Der Ursprung der Eiche wird auf 
die Vorzeit zurückgeführt, »vo der Striewoer See 
noch eine Wiese »var.

Soldau, 26. J a n u a r .  (G ute Konjunktur.) I n ­
folge der Verstaatlich»»«« der M arienbnrg— 
M law kaer Eisenbahn hat der Fleischermeister J n l .  
W agner sein am Bahnhöfe gelegenes H ansgrnnd- 
stiick sür 38006 M ark an den F iskus verkauft. 
Vor einiger Zeit wollte W- sein Grundstück sür 
24606 M ark veräußern, kouute aber keinen Käufer 
finden.

Königsberg, 25. J a n u a r .  (Todesfall.) P fa rre r  
Joses DUger von der alikatholische» Gemeinde ist 
am F re itag  im 66. Lebensjahre gestorben. E r  
wurde 1837 zu Falkan im Grossüerzogthnm Baden 
gebore». A ls P fa r re r  vo» Ueberlingr» am Ried 
erklärte er sich Ostern 1874 flir den A ltkatholizis- 
m »s, wurde infolgedessen von der Kirchenbehörde 
abgesetzt, von der Regierung aber i»> Besitz der 
P fründe geschützt. Nachdem er vo» 1874 bis 1886 
die altkatholische Gemeinde Pforzheim , dann jene 
zu Fnrtw aiigen und Giitenbach pastorirt hatte, 
übernahm er Oktober 1888 die Pastora tio»  der 
Gemeinde Königsberg und der übrige» altkalholi- 
schen Gemeinschaften in Ost- und Westpreussen und 
setzte „ach langwierigen Verhandln»««» die Aner- 
ktuunng der hiesigen altkatholischeu Gemrinde a ls  
setbststnndige Parochie dnrch.

Bromberg, 26. J a n u a r . (Anfgeathmet) hat die 
Bürgerschaft; es drohte eine neue Erhöhung des 
Kominnnalftenerzuschlages nm 36 bis 46 P rozent. 
I »  der letzte» Stadtverordnetensitzittig wurde aber 
konstatirt, daß mau sich an 6 bis 7 P rv z  Erhöhung 
werde genügen lassen können.

Posen, 25. Januar. (Verschiedenes.) Die Er­
gebnisse der Stadtverordnktenwahle» des Jahre»  
1962 liege» »»»»mehr sür die ganze Provinz vor.

Bewerbern zugefallen. F ü r 233 ansgeschiedene 
S tad tverordnete  w aren Ersatzwahlen erforderlich. 
Davon befanden sich 168 M andate in deutsche»», 
65 in polnischen Hände». G ew ählt wurden l65 
Dentfche. 68 Pole». Die letzteren haben also »in 
ganze» drei Sitze gewonnen, genau so viel »vie die 
Deutschen in der S ta d t  Posen verloren. — Die 
Handelskammer w ählte zum Vorsitzenden H err» 
Geh. Kom nirrzienrath Herz und zum S te llve rtre te r 
Herr» Koinm erzlrnrath Kantorowlcz. — D r. Vo» 
LebinSki, Chefredakteur des »Dziennik P o s*  soll, 
wie der „Postrm p" berichtet, anstelle des Abg. 
vo» CzarlinSki im Wahlkreise Wirfltz-Schnbin fü r 
den Reichstag kandidiren.

Lvbsen». 25 Ja n u a r. (Todesfall. Verkauf an 
die Aiistedeluligskonimiiston.) In fo lge  HerzschlageS 
starb vlötzlich der M ajo ralsherr von Tepper auf 
Fergnsso». D as M ajo ra t geht. da der Verstorbene 
keine direkten Erbe» hinterlässt, auf die Selten- 
linie von Knnowski über.— H err von Wiedebach- 
Klefke ha t sein Besitzt!»»»»» a» die AnsiedelnngS- 
kommission für 165606 M ark verkauft, nachdem 
polnische» seit« bereits das Angebot von 166 666 
M ark gemacht »var.

Köslin, -6. J a n u a r . (Zu den Reichstagsm n- 
wahleii.) I »  einer hier abgehaltenen VertranenS- 
Nlännerveisammln»« des BnndeS der Landwirthe 
wurde der Redakteur der .Po»,in». Reichspost* 
Herr Malkewitz S te ttin  a ls  gemeinsamer Kandidat 
der konservative» P a rte ien  und des B undes der 
Landwirthe aufgestellt.

Eydtkuhnen.
---------  «Nachdruck verboten.)

W er au» der ostpreussische» Provinzialhanpt- 
stadt Königsberg auf der Ostbah» »ach P e tersburg  
reisen w ill, muß die G renzstation EU d t k » h  n r n  
passiven. Hier verlasse» die aus Preussen kommen­
de» Reisende» den Zug und begebe» sich »ach er­
folgte»: P aß - und Zollrevision »ueitcr i» das „heilige 
Rußland* hinein. Die Eiscnbahnstrecke Königsbcrg- 
Jnfterburg-Ehdlkiibnen hat eine Länge voll lS3 
Kilometer und wurde im Jahre 1866 dem öffent­
lichen Verkehr übergeben. Die Ostbah» stellt die 
Verbindung der P rov inz  Ostpreußen m it B erlin  
her und gilt m it Recht a ls  die Ha»plpe>keh,sader 
derselbe».

I n  unm ittelbarer Nähe von Ehdtknhne» 
schlangelt sich längs der Landesgrenze da - Fiüß- 
chen Lepone dahin, welches sich m it der Szesznppe 
in die M eniel ergießt B or E rbauung der Ostbah» 
jenkte selten ein Tourist seine» Fuss in diese gleich­
förmige Gegend, «nd die Schmuggle» rom antik »var 
eiu noch wenig bekannter Begriff, weil Zoll­
plackerei den Verkehr a» der Landesgrenze noch 
wenig beeinflusste.

D as wurde nun m it eine»»» Schlage anders. 
D ort. »vo ehedem nur drei Baueruhöse gestanden, 
wuchsen wie P ilze  a n s  der E rde menschliche 
W ohnungen, die über 2660 Personen Platz boten. 
Der Ruf Ehdlknhnens drang selbst über dir Grenze, 
und von alle» S e iten  strömten Menschen herbei, 
die in drin neue» Dorado ihr „Glück* mache» 
wollten. Der Grenzverkehr schlug völlig neue 
Bahnen ei»», und die In h a b e r  zahlreicher Schank- 
lokalitäten rieben sich vergnügt die Hände. I n  
der T bat. Ehdlknhne» m it seine» neue» B e »  
hältnifle» erinnerte lebhaft an ein aus der E rde 
gestampftes Goldgriiberdors in Kalifornien.

N un lehrt die E rfahrung, dass müheloser reicher 
Gewinn die anten S itte n  un tergräbt. I n  Ehdt- 
kühnen entfaltete sich bei dem grossen G üterver­
kehr zwischen beiden Nachbarreichen eine ungeahnte 
Spedition, H ier und da wurde den Zollgesetzen 
eiu Schnippchen geschlagen, «ad das leicht erw or­
bene Geld rollte ebenso leicht bei Sp ie l »nd T rank

- Kei Sormrnimlevgang.
' Littauischrr Roman von M. v o n  W eh ren . 

82) (Nachdruck verboten.)
An» Abend haben sich die Hausgenossen um den 

^»»den Speisrtisch zum Thee versammelt. I n  seiner 
Sofaecke saß der alte Herr Wilmse», neben ihm. mit 
drin unvermeidlichen Strickstriimpf, seine Schwester. 
A le  hantierte an einem Seiteiitisch, bereitet« int 
Samowar den Thee »md versorgte wie immer die 
Gäste damit, welche sich nach Sänne und Geschmack 
ihr« Plätze gewählt hatte». Ausserdem stand eine 
llanze Batterie dickbäuchiger Flaschen Metb und alten 
VngarweinS aufgefahren und schienen schon ver­
schiedene Gläser auf die Heimkehr des Sohnes und 
"'r glückliche Wiederkunft Rombergs geleert worden 
A  sein. Dieser aber, still, in sich gekehrt, zeigte nicht 
.?>»>«! den Schatte» eures Lächelns bei den »>,»- 

iahligen Geschichten und Witzen, welche, von Wöge 
beste» gegeben, dir übrig« Gesellschaft zu 

'lukiiiischrr Heiterkeit hiuriss.
 ̂ Rose war heute ganz in alter Weiser übermütig.

sprudelnder Laune, iieckte sie sich mit ihrem 
»i^. Onkel »nd Romberg, selbst Tante, blieben 
>>,?' verschont: sie lachte oft bell auf wie ein Kind.

»,an ein schönes Spielzeug gebracht hat. Der 
st»,, hatte längst die ungewöhnliche Miss- 

"'»ug an Rombrrg beobachtet nud brach nun los:
1» T ^ u s  ist mit Ihnen, Herzensfreund? Immer 
meitz unken, der Wein uuberührti Schmeckt Ihnen  
weriwtz^ Tokaver nicht? S ie  kommen mir ganz 

vor. Wer weiss. Kinder, was der die ver- 
istl Nacht angerichtet hat „nd was ihn, passiert 
wird « ? sind Abenteuer, die er uns nicht erzählen 
schneid.» nun sitzt der Heuchler ganz u»,schuldig und 

"  Gesichter.'

»Leugnen S ie  nicht, es ist nicht richtig mit 
Ihnen l Wahrscheinlich ist.Ihnen die Waldfe« be­
gegnet und bat S ie  behext l"

„Zerkratzt bat sie mich, „»eine Herrschaften, wie 
S ie  au der Runenschrift i» meinen, Gesicht sehen, 
weil ich mir erlaubte, in ihren» Gebiet zu über­
nachten. und von diesem Kampf mit überirdischen 
Gewalten fühl« ich mich noch etwas matt. Eigentlich 
sollt« ich mich schämen. «S einznaesttben: früher war 
das anders, da machten mich Strapazen, lange Fuß­
touren immer widerstandsfähiger.'

«Es ist für mich augenblicklich ein grober Genuß, 
in Ihrer Mitte zu sitzen und zuzuhören; inzwischen 
kommt schon die gute Laune wieder. ES muss ja 
auch einmal Aprilwetter sei»», nicht wahr, Fräulein 
Rose?«

„Meine ich nicht, jetzt im Herbst, wo das Wachs­
tum nicht mehr geschädigt werden kann durch zuviel 
Rege» oder Sonnenschein. Die düstere Nacht der 
Herbsttag« kommt wohl erst im November, warum 
sie jetzt schon uns vor Auge» führe»»?*

„Sie sind mir also auch böse. Fräulein Rose? 
An» Vormittag, meine Freunde, war meine Schülerin 
ziemlich rebellisch aufgelegt; darf sich der Lehrer das 
gefallen lassen, alter Herr?"

«Mich, bester Freund, lassen S ir  aus den» 
Spiel; ich habe vergesse»,, was in der Zeitperiode 
Komment ist.*

«Nun, dann »nub ich mich bescheiden oder mir 
selbst Genugthuung schaffe». Haben S ie  gar kein« 
Angst vor mir. Fräulein Rose?*

»Nein, Herr Romberg, S ie  sind zu gerecht, nn, 
mich für etwas zu bestrafen, was nach meiner Ansicht 
keine Strafe verdient. Kann ich Ihnen überdies eine 
Taste Thee einschenken?*

»Gewiss, ich warte schon sehnsüchtig auf meine 
Portion, nm später den herrlichen Ungarwein zu 
versuchen, der von vorzüglicher Güte ist."

„Wohl auch geschmuggelt, Herr Wilinsen?* 
fragte scherzend Wöge.

„Wahrscheinlich, wenn ich auch nicht direkt be­
teiligt bin. Der Zoll ist zu hoch, sodass wir nächstens 
alle znm Schmuggeln greifen werden, um etwas 
Ordentliches zu erhalten. Dieser ist aus polnischen 
Klosterkellern herübergekomme» und sehr alt. Die 
Franzosen haben tüchtig darnach gesucht und der 
Mühle manchen Schade» zugefügt, da man ihnen 
den Weiuvorrat verrate» hatte. S ie  fanden aber das 
Versteck »licht und so soll es auch bleiben, nicht wahr. 
Karl. wem» sie mich auf dem alten Friedhof «in- 
graben und Du ans Ruder kommst."

„Ach. Vater, daran denke nur noch lange nicht."
„Nun. wie Gott will, mir solls recht sein. wenn 

Du nur etwas lustiger würdest. Sitzt der Junge 
da. fein sittsam wie ein zimperliches Mägdlein. 
Wozu habe ich Dich fortgegeben? Doch nicht, um 
Dich »md n»S totzuschweigen, sondern um uns zn 
mitrrhalteu. D a s ist eine sakraulentische Manier, 
das ewige Stilleseinl" Der Alt« fuhr sich erregt »nit 
dem Taschentuch über das erhitzte Gesicht.

«Aber Vater, warum bringst Du mich in den 
Vordergrund?"

„Weil ich Dein Wesen nicht ertragen kann. D u  
gehörst eigentlich nicht initer Menschen, die froh und 
heiter sind, sondern in das Trappistenklöfter l"

» S o  tadle doch nicht immer an mir herum, das 
ist doch nicht angenehm und ganz interesselos für 
die andern. ES bedarf einiger Anregung bei mir, 
um »varm zu werden; so schlimm, »vie Du es aber 
machst, ist es doch nicht. Ich ka»m doch meine Natur 
nicht gewaltsam ändernt*

„Leider, und das regt mich immer ärgerlich auf. 
Wen» Du »mr einmal einen dummen Streich machtestt 
Bist doch keine alte Jungfer! Ich glaube. Junge 
Du hast noch nie ei» Mädchen geküsst!"

„Alle Wetter, den Vorwurf »vürde ich mir nicht 
machen lassen, junger Herr, ohne das Gegenteil zv 
beweisen!" rief Wöge in nngebnndenster Weinlaune 
„NebrigenS glaube ick, Herr Wilmse». »vird er S ir  
nicht zum Zeuge», nehme», wem», er die Absicht hat, 
es auszuführen."

Der junge Mann errötet« bis an die Stirn , 
schwieg aber.

„Aber Bruder, was sind das für Neben t Wohin 
sind die Herren geraten? Ich halte diese Art dr» 
Unterhaltung in Gegenwart nuserer Nichte nicht für 
passend, D u setzest das Kind nur in Verlegenheit."

„Na, Alte, D u bist komisch »md scheinst die 
jungen Mädchen falsch zu beurteilen. Ein Kätzchen 
in Ehren kann niemand wehren. Wein» ich Karl 
wäre. wollte ich schnell unseren Sausewiud diese 
Wissenschaft lehren."

Nornberg rückte «»»ruhig ans seine»» Stuhl hiv 
imd her und sein bleiches Gesicht färbte sich ein 
wenig. Wöge lachte hell auf:

»Ja, ich versuchte es auch, wenn ich das Glück 
hätte, der Vetter von Fräulein Rose zu sein."

„Und ich bin überzeugt, mein Herr, dass S ie  
diesen gewagten Scher» nicht ausführen würden; um 
in dieser Weise vor,»»gehe»», gehören andere als 
Betterrechte.'

Ihr« Augen hatten einen wunderbaren Ausdruck 
angenommen; einen Augenblick streiften sie Rombera., 
der wie traumverloren und glückstrahlend vor sich 
hinsah.



in zweifelhaften Lokalen dahin. D ie öffentliche 
M o ra l stand auf einer niedrigen Stufe, weil ge­
wisse skrupellose Abenteurer den Ton angaben und 
anrüchige Elemente sich dazu gesellten. J a  - -  seid 
umschlungen — Russen, Preußen! D ie besser 
Denkenden schüttelten zu solchem Leben und Treiben 
das Haupt und erst allmählich gelang die Hebung 
der M o ra l dieser zusammengewürfelten Menschen­
menge. —

V o r etwa 20 Jahren machte Kronprinz Friedrich 
W ilhelm  von Prenken (der nachmalige Kaiser 
Friedrich lll.) über Ehdtknhnen eine Reise nach 
Rußland. Bei der damaligen Einrichtung des 
kleinen Bahnhofs mußte er den Wartesaal 3 Klaffe 
durchschreiten, um in das Fürsteuzimmer zu ge­
langen. Schwül ging die Lust. und die Sonne 
brannte heiß. I m  Wartesaal saßen die Honora­
tioren Ehdtknhnens in Hemdsänneln. die Beine 
auf Tischen und Stuhlen und ließe»! Sektpfrvpfen 
nach der Decke knallen, ohne vom Kronprinzen 
Notiz zu nehmen.

Dieser, so nachsichtig und leutselig er auch unter 
Umständen zu sein pflegte, schritt m it gerunzelter 
S tirn  durch den Raum und konnte dies abstoßende 
B ild  m it dem wüsten Treiben nicht mehr ver­
gessen. Dieser Uebermmh mußte bestraft werden, 
und so wurde unverzüglich auf allerhöchste E in ­
wirkung hin den Ehdtkuhner Spediteuren die 
direkte Spedition nach Rußland entzogen. D ie  
doctbin bcstttnmtett W aaren wurden von Juster- 
burg direkt nach W irballen kartirt und die unaus­
bleibliche Folge dieser Maßregel w ar der Zusam­
menbrach mehrerer Spediteure, die im Vertrauen  
auf die goldene Z e it zu sehr auf ihren Kredit ge­
baut hatten. Später wurde zwar die Spedition 
im öffentlichen Verkehrsintereffe wieder von Ehdt- 
kuhnen aus bewirkt; aber am Berliner Hofe ist 
jenes Borkommniß anscheinend noch heute nicht 
vergessen.

A ls  nämlich der deutsche Kronprinz auf seiner 
gegenwärtigen Reise nach Nnßland den Bah»,Hof 
Ehdtknhnen passirte, hofften die Bewohner, der 
Kronprinz werde in Ehdtknhnen halten und um­
steigen; aber der Zug fuhr znm Erstaunen des 
Publikums durch, und der Kronprinz bestieg erst 
anf den! russischen Bahnhöfe K i b a r t h  den russi­
schen Hofzng. Anfangs hatte die Absicht bestanden, 
dem Kronprinzen den russischen Hoszng in Ehdt- 
kuhnen znr Verfügung zu stellen. Das Berliner 
Hofmarschallamt ließ aber jene Anordnung 
aufheben._______________________________________

öokalnachrichten.
Z ur Erinnerung, 29. Januar. 1897 s 8 . M a r -  

tln i zu Fraueufcld. Erfinder des Martinigewehres. 
1887 *  P rin z August W ilhelm  vo» Preuße», Sohn 
des deutschen Kaisers. 1860 -s Ernst Moritz Arudt. 
deutscher P a tr iv t. 1851 Besetzung Hamburgs durch 
die Oefterrrlcher. 1826 *  Louis 8avre. der E r ­
bauer des Gotthardtniiuels. 1814 Napoleon greift 
Blücher bei Brienue a». 1784 *  Daniel Auber.
berühmter französischer Opernkonipouift. 1763 *  
I .  G . Senme zu Poserna, Sachsen, hervorragender 
Schriftsteller. 16l3 Friede» zu Knäred zwischen 
Schweden und Dänemark.! 1499 *  Katharina von 
Boro, Luthers G attin .

^ ^  T h o r» , 28. Janu ar 1903.
— (D ie  K a i s e r g e b u r t s t a g s f e i e r )  «ahm  

gestern am Nachmittag und Abend dr» gewohnten 
Berlanf. Um 4 Uhr fand im Artushof das offizielle 
F e s t m a h l  statt, a» welchem sich gegen 200 P er­
sonen betheiligteu; außer der Haiipttafel, an 
welcher die Spitzen der militärische» und Zivilbe- 
hördeu Platz genommen hatten, waren 4 Längs- 
tafeln aufgestellt: Während der Tafel konzertirtc 
eine gemischte Kapelle. Den Kaisertoast brachte 
der Gouverneur H err Generallentnaut v. Rosen-  
b e r g - G r n s z c z t i n s k i  in ungefähr folgende» 
W orten aus: M eine Herren! W ir, die w ir  uns 
hier versammelt habe», wissen, was w ir von ein­
ander zu halte» habe», wissen, daß w ir. Uniform  
und Z iv il. n»S eins fühlen als gute Patrio ten, 
die tren stehe» zu Kaiser »nd Reich, z» ihrem 
königlichen Herrn. Uns beseelt aber heute eine 
besondere Dankbarkeit gegen G ott. daß er uns 
gerade diesen Kaiser wieder ei» J a h r erhalte» hat, 
und w ir bitten G o tt den Herr», den Kaiser auch 
im neuen Lebenssahre zu segne». Meine Herren, 
w ir wollen uns durch die Anfeindungen, die in 
letzter Z e it gegen das gesalbte Haupt des Kaisers 
gerichtet Ware», nicht irre machen lassen. W ir  
wisse», was w ir an ihm haben, eine Zierde des 
Thrones, einen Herrscher von hohen Gabe», um

den uns andere Völker beneiden. Sei» ganzes 
Streben ist anf das gute gerichtet, darauf, daß 
Ordnung herrsche im Staate  nnd dem Elend ge­
steuert werde. Seinem Volke deutsches Wesen 
und deutsche Religiosität zu erhalten, ist sein 
thätiges Bemühe». E i»  Beschützer des Friedens, 
der Kunst «nd Wissenschaft, des Handels n»d der 
Gewerbe, weiß er doch das Rüstzeug des Krieges. 
Heer und M arine, kraftvoll zn erhalte», die Macht 
zn Wasser und zn Lande zu wahren und z» 
mehren. I »  diesen Bestrebungen wollen w ir  ihm  
treu zur Seite stehe». W ir  bitte» G ott. daß er 
den Kaiser erhalten, Kummer nnd Leid von ihm  
sernhalte» möge. Unsere Wünsche lassen S ie  nns 
znsanimkiisaffe« in den Rnsr Seine Majestät, 
unser allergnädigster Kaiser und Herr. hnrrah!

Sobald die Dämmern»« eintrat, begann die 
I l l u m i n a t i o n  der Hänser und Lade». Die ge­
waltige Kaiserkrone anS Gasflammen, die am 
Natblianse prangte, sowie mehrere zierliche Kronen 
nnd Adier anS elektrischen Flamme» an «uiige» 
Geschäftshäusern der Breitenftraße machte» einen 
hübschen Effekt. Sehr schön w ar auch die 
Illu m in a tio n  der Kasernen und mehrerer P riv a t-  
bänser am Wilhelmsplatz. Am nenstädtische» 
M a rk t w ar Haus bei Hans illnm inirt. Aus dem 
Dache der Kaserne des Fiißartillerieregimeiits 
N r. I I  wurden Magiiessnmfackel» abgebrannt, dir 
weitbin ihre» Schein sandten Es ist zu verzeichnen, 
daß sich auch in diesem Jahre polnische Geschäfts­
inhaber wie an der Ausschmückung der Schau­
fenster so auch an der Illu m in a tio n  betheiiigten. 
I n  M o c k e r  erstrahlten nur vereinzelte Hänser 
im Lichterglanz. Einen glänzenden Eindruck da­
gegen machte wieder die Illu m in a tio n  i n P o d g o r z .  
M an  schreibt uns darüber: Es schien, als ob es 
i» Podnorz »nr eine» Wunsch nnd ein Z ie l in 
dieser feierliche» Stunde gäbe. Fast nicht ein 
einziges Fenster w ar dunkel. D ie Brauerei, sowie 
einzelne Geschäfte sahe» geradezu prächtig aus, 
ebenso die Familieiihänser. Gegen 8 Uhr abends 
durchzogen unter frohem Lirderklaug die ver­
schiedenen Kompagnie» auf dem Wege nach ihre» 
Festlokalen unseren O rt. Kurze Z e it darauf hörte 
man bis auf die Straße hinaus aus den ver­
schiedenen Sälen donnernde Lochs die Luft dnrch- 
dringe» und bald zeigte lautes Händeklatschen 
und fröhliches Gelächter, daß die bunten Jungen 
es verstanden» ihre Gäste, von denen besonders 
das weibliche Geschlecht zahlreich vertreten w ar, 
zu belustigen. Auf einzelne» Stelle» wurden so­
gar recht gediegene Sache» geboten.

Znm  K o m m e r s  i m  B e a m t e n v e r e i n  
hatte» sich abends ca. 60 Beamte im rothen Saale  
des Artushoses ringefunde». H err Rechnungsrath 
N a d k e  begrüßte die Erschienene» und ertheilte 
sogleich das W ort Herrn Mitteischullehrer D r e h e r ,  
der den Kaisertoast ausbrachte, etwa folgendes 
ausführend: Kein Tag sei geeigneter, die Z u ­
sammengehörigkeit der Beamte» znm Ausdruck z» 
bringen als der Kaisersgeburtstag, der Veran­
lassung gebe. dem «ersten Diener des Staates"  
Huldigungen darzubringen. Schlage scbo» das 
Herz eines jeden Unterthanen hoch an diesem Tage. 
so hebe sich die Brust der Beamten in dem Be­
wußtsein : W ir  sind nothwendige Glieder im S ta a ts ­
organismus Redner geht anf die Stellung Deutsch' 
lands zu den übrigen Weltreichen «aber ein und 
zeigt, wie die Hohenzoller» ihm diese M acht­
stellung gegeben, Kaiser W ilhelm  U. bemüht sei. 
dieselbe fester zu begründen. Aus den Charakter 
unseres Landesvaters übergehend, bezeichnet Redner 
denselben als ein Produkt seiner Erziehung, die 
fich nicht in höfischer Abgeschlossenheit vollzogen 
habe. Werthvolle Beobachtungen über des deutschen 
M annes Fühlen und Wollen habe der Kaiser 
dadurch gemacht znm Segen seiner Unterthanen. 
Freimüthig spreche er seine Ueberzeugung aus. zn- 
weilen in harten W orte», gewiß nicht, um zn ver­
letzen. sondern um Schäden z» besser», nnd in der 
zuversichtliche» Annahme, deutsche M änner müsse» 
die W ahrheit ertragen könne». Der Kaiser sei ein 
Freund der Friedensarbeit auf gewerblichem »nd 
künstlerischem Gebiete, ein V ater der sozial 
Schlechtgeftellten.

«W ie W ilhelm  schwertgewaltig.
W ie Friedrich sriedeuSmild.
So kraft- und lichtgeftaltig
Erstrahlt sei» Kaiserbild.
D rum  schwören w ir  aufs neue.
Von heil'ger G lu t durchloht.
D ir .  Kaiser. Lieb' und Treue.
J a . Treue bis znm Tod!"

M i t  diesem Dichterworte schloß die Rede, um 
da»» in dem begeistert aufgenommene» Kaiser­

hoch auszuklinaen., Der Kommers »ahm eine» 
sehr schönen Berlanf. da auch «der Sänger, der 
B rin g »  der Lust" nicht fehlte, ein Chor nämlich, 
der sich aus M itglieder» aller Vereine, selbst des 
MockeranrrS. zusammensetzte nnd die Versamm­
lung dnrch mehrere sehr gelungene Vortrüge er- 
freute. D ,e F idelität wurde gewürzt durch eine 
Reihe vo» KonpletS. die in Sang und Vortrag  
gleich ausgezeichnet waren. Eine der Strophen 

«E i» Mädchen, sehr emanzipirt. das 
sprach: Ic h  w ill.s tnd iren l.w ill alles w is se » -u n d  
der W e lt werd' ich dann impoiiire». S ie  sprach: 
Ich  du, kein schwaches Weib. kann mich m it 
M annen , messen! D a kam ei» hübscher Freiers- 
mann. »nd alles w ar vergessen. S ie  w ollt' der 
ganzen W elt gefall'», nnd sie gefiel nur einem; 
sie w ollt es z>? was großem bringen — und bracht 
es zu' was Kleinem." Z »  schnell enteilte» die 
Stunden ,n angenehmster Unterhaltung. A ls  die 
letzten Fefttheilnehmer aufbrachen, w ar es schon 
ziemlich spät aeworde».

A uf den Kompagniefeftlichkelten. m it welche» 
die Garnison den Festtag beschloß, ging es überall 
hoch her «»d erst der anbrechende Morgen brachte 
den Festesjnbel -um  Ansklingen. Jeder S aa l i» 
der S tad t sowie in den Vorstädte» »nd Vororte» 
w ar gestern Abend ausschließlich für die Kaisers- 
gcbnrtstagSfeier «nserer M arsjUnger belegt. Trotz­
dem es der S äle  eine ganze Menge sind. reicht 
ihre Zah l doch für die ganze Garnison nicht aus 
und so ist m it de» militärischen Mannschaftsfeste» 
schon einige Tage vor dem 27. J a n u a r begonnen 
worden nnd sie werden auch noch einige Tage 
nachbaue»-». D ie diesjährige Kaisersgeburtstags­
feier hielt sich bei nns im Rahme» der Vorjahre  
nnd hatte vielleicht noch eine größere Antheil­
nahme der Bevölkerung auszuweisen, was zu einem 
Theile dem glänzende» Schauspiel der großen 
Parade zuzuschreiben ist. Es wäre zn wünsche», 
daß diese anch in Zukunft als Höhepunkt des 
militärischen Festprogramms dem Kaisersgebnrts- 
tag ein besonderes festliches Gepräge giebt.

— ( P e r s o n a i v e r ä n d e r n n g e n  i n  d e r  
A r m e e . )  D ie vollständige Liste der anS Anlaß  
von Kaisersgcbnrtstag erfolgten Beförderungen rc. 
ist für die Garnison folgende: v. B ö s e ,  Oberst 
z. D . nnd Kommandant des Fußartillerieschietz- 
platzes Thor», der Charakter als Generalmajor 
verliehe». F rh r. v. W i l c z e c k .  Oberleutnant im 
9. weftprenß. Jnf.-Regt. Nr. 176, unter Beför­
derung zum Hauptmann zum Kompagniechef er­
nannt. vorläufig ohne Patent und unter Versetzung 
in das Niederrhei». Füs.-Rgt. N r . 39. v. K r a u s e .  
Oberleutnant im 9. westprrnß. Jnf.-Regt. N r . 176, 
znm überzählige» Hauptmann befördert. S c h m i d t ,  
Hanptinann nnd Kompagniechef im 9. westprenß 
Jns.-Regt. N r . 176. in das 2. Elsäff. P ion ier­
bataillon N r . 19 versetzt, v. Z e p e l i n ,  Lauptm . 
und Koinp. Chef im Gren.-Regt. König Friedrich 
W ilhelm  IV . <1. Pom m .) N r . 2, in das Jns.-Regt. 
v. Borcke (4. Bonn«.) N r . 21 versetzt. Zn Oberlent 
nants befördert die Leutnant« K o l b o w .  im Jnf.- 
Regt. v. Borcke <4. Pomm.) N r . 21 nnd T r a p p  im  
9. weftprenß Jiifaiiterieregim eiit N r . 176, kom- 
mandirt als Assistenten bei der Gewehrpriisniigs 
kommission. v. U c k e r m a n » .  Rittmeister nnd 
Adjutant der 4. Kavalleriebrigade, als EskadronS- 
chef i» das Ulan -Regt. von Schmidt <1. Pomm.) 
N r. 4 versetzt. K r u f t .  Oberleutnant in der 
Bersuchskompagnie der Art-Prüfnngskommifston. 
in das 2. weftvreutz. Fnßartillerieregiment N r . 15 
Versetzt I e n s c h . Leutnant im weftprenß P ionier­
bataillon N r. 17. zum Oberientuant. vorläufig ohne 
Patent, befördert. Z n  LentnantS befördert die 
Fähnriche E v e r S  im 1. westprenß. Fntzartillerie- 
rrgim rnt N r . I I .  m it P atent vom 22. J u n i 190> 
und K n o b e l  im 2. westprenß. Fnßartilleriere­
giment Nr. 15. Zum  Fähnrich befördert Unter­
offizier B o r k o w s k i  Im Infanterieregim ent vo» 
der M arw itz (8. Pomm.) N r. 61. D ie Wallmeister 
A l b r e c h t  nnd S c h w a r z  in der 2. Jugeiiieur- 
inspektion zu Feftnngsbanlenlnants befördert. 
I m  Benrianbtenstande: Zu  Leutnants der Reserve 
befördert die Bizefeldwebel K ö r n i g  (Kattowitz) 
»nd B l i t t i i e r  (Posen) des 2. westprrnß. Fuß- 
artillerieregiments N r . 15 und K r u g  (Stade) des 
westprenß. Pionierbataillons N r . 17.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  S c h u le .) Ber 
setzt sind die Lehrer Berg in B ra ttian . Kreis 
Löban, nach Podgorz, Kreis Thor» vom 1. 4. 03 
Zitt in Falkeiiwalde. Kreis Schlocha», nach Thor«  
vom 1. 4.03. Krause in Bagniewo. Kreis Sckwetz, 
»ach M szanno. Kreis StraSburg vom 1 2. 03. 
Lecns in Schönsee. Kreis Briefe». nach Charlotten- 
bnrg vom 1 .4 .03. Duron in Poln.-Okonin. Kreis

Tuchel. an die Pröparandenankalt in Charlotte»«« 
b»rg vom 1. 4. 03. Der Oberlehrer D r. Knhn in  
Thor» an die Biktoriaschule z» Grande»- vom  
1. 4. 03. D ie Lehrerin Wannmacher in Tho r«  
nach Mocker. Kreis Thor» vom I .  2. 03.

— ( P e r s o n a l i e n  au s  dem K re ise  T h o rn .)  
Der Inspektor Gerhard in B row ina ist als G uts- 
vorsteherstelivcrtreter slir B row ina nnd Zeugwirth  
vom köiiigl. Landrath bestätigt worden.

— ( P a t e n t l i f t e ) ,  mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentbnrean vo» Eduard M .  Goldbeck 
in Danzig. Auf eine Fallscheibe ist von O tto  Schütte 
in C z e r s k  Westpr. ei» P atent angemeldet worden. 
Gebrauchsmuster sind eingetraaen auk: Finger- 
ringbilgelhnhu a» Gefäßen znm Spülen des Binde- 
hantsackes des Auges für D r . Hermann Post in  
S t r a S b u r g  Westpr.; Schreibtisch m it verdreh- 
baren Schränke» für W  Engelbrecht i»  K ö n i g s ­
b e r g  i. P r . :  unten geschlossenes, oben m it M uffe  
versehenes S tandiohr m it einander gegenüber i»  
gleicher Höhe liegenden, über dem Bode» münden­
dem Stutzen für A rth u r Wichnlia in K ö n i g s ­
berg i. P r .  F ü r Siegfried Löwenstei» in L a n g -  
fuhr ist ein Waarenzeichen «Rabattmarke) fü r  
Kolonial- nnd M ate ria lw aare»  «. dergl. einge­
tragen worden.

— ( « P a r a d i e s  n n d  P e r i " . )  Ueber das 
O ratorium  „Das Paradies nnd die P eri" . welches 
der Singverein am 7. Februar znr Aufführung 
bringt, dürfte folgende nähere M itthe ilu ng  vo» 
Interesse für unser mnsikliebeudes Publikum  sein: 
»Das Paradies und die P eri" , dessen erste A nf- 
sührnng am 4. Dezember 1813 im Gewandhanse 
z» Leipzig erfolgte, ist das merkwürdige Werk, m it  
welchem Schumann der Geschichte der O ratorien  
eine neue Wendung gab und sie in das weltliche 
hinüberleitete. Händri's „Alexandersest" nnd sei» 
„Allegro". „Heracles". „Semele". „Acis" kommen 
nicht inbetracht. D ie «Jahreszeiten" Hahdu's 
stehen in ihrer Z e it als ganz vereinzelter Versuch 
da. S ie  suchen außerdem dnrch eine Reih« kirch­
lich- oder christlich-religiöser Chöre den Zusammen­
hang m it dem geistlichen O ratorium  zn bewahre». 
Erst m it Robert Schumann t r i t t  das weltliche 
O ratorium  in Reih „nd Glied der gleichberechtig­
ten und regelmäßig aepflegtrn Kunstwerke. D a s  
„Paradies" ist dre erste Komposition in den große» 
zusammengesetzten Vokalsormen. die Schumann, 
im Liede »nd der Sinfonie bereits erprobt, unter­
nahm. D ie große» Schwierigkeiten, die diesem 
ersten kühnen Versuche anf diesem Gebiete ent­
gegentraten. hat der Komponist aber durch sein 
musikalisches T a len t glänzend besiegt. Feinfühlig  
und ähnlich wie Händel in solchen schwierigen 
Fällen handelt, hat Schumann «Paradies und 
P eri" nicht als O ratorium , sondern ohne GattnngS- 
bezeichnung veröffentlicht. D ie Dichtung, einem 
Abschnitt aus Th. M oore's Epos «Lalla Rookh" 
entnommen, bringt im orientalische» Gewände 
eine schöne, allgemein menschliche Id ee  znr E r ­
scheinung. E ine reuige P e ri — das ist der Nam e  
der gefallene» Engel des indische» Him m els —, 
welche sich in Sehnsucht nach dem verlorenen P a ra ­
diese verzehrt, erhält das Verspreche», daß ihr die 
Pforte  znm Eden wieder geöffnet w ird. wen» sie 
des Himm els liebste Gabe zn finde» und zn bringen 
vermag. D as erstemal glaubt sie diese geheimniß- 
volle Gabe in einem Tropfen von dem B lnte eines 
Helden gefunden zu habe», der für die Freiheit 
gestorben. Abgewiesen, kehrt sie zum zwritenmale  
m ildem  letzten Seufzer einer Jnugsrau zurück, die i»  
reiner Liebe m it ihrem Bräutigam  de» Tod getheilt. 
Beim dritteumale gelingt es ih r: die Thräne  
eines reuigen Sünders ist es. welche der arme» 
P e rl endlich den E in laß  verschafft. D er Gang  
dieser bescheidenen Geschichte führt inS Paradies, 
er führt zu irdischen Szene», welche die Fantasie 
und das Herz ergreifen. Schumann w ar von 
dieser liebliche» Hauptgestalt in einem Grade er­
griffen. der anf seine Komposition eine» großen 
Einfluß geübt hat. D er größte T he il ist in einem 
empfindsame» melodischen S tile  gehalten. D as  
einfache Rezitativ ist in dieser Musik ganz ausge­
schlossen. Eine melodienreichere und lieblichere 
Komposition als dieses Werk hat das 19. J a h r ­
hundert kaum gesehen. D as Werk ist nach 
Ländei'scher A r t  in drei Abtheilungen gegliedert. 
Unter diesen ist der erste Theil der reichste und 
mnstkaliich mannigfaltigste. Schnmaim's melodi- 
sche K raft hat nie eine» g ro ß» -,, Triilm ps ge- 
feiert als in „Paradies und P er," . Unter den 
Sologesängen der P e ri find zwei Numm ern von 
großem Zuschnitt. S ie  suchen aus interessante 
Weise die Methoden der A rie  »nd des LIedeS z» 
vereinen. D ie M ehrzahl der Chöre hat wuchtigere

Sei Somlemmlergarrg.
Littauischer Roman von M . v o n  W e h re n . 

33) (Nachdruck verboten.)

«Nun, das ist «ine eigentümliche Auffassung von 
D ir ,  Rose", fuh r erregt der junge Wilmsen auf. und 
seine S tim m e klang beleidigt. «Das ist doch von 
D i r  eine Schroffheit, an die mich Deine Schwestern 
nicht gewöhnt haben. B in  ich D i r  so gleichgiitig 
und unangenehm?"

«Sprich nicht so unklug, K arl. das nim m t der 
Sache das scherzhaft« Gepräge, was Onkel doch nur 
bezweckt hat. D u  hast mich selbst a ls K ind nicht an 
dergleichen Liebkosungen gewöhnt, und jetzt habe ich 
die Kinderschuhe doch wohl abgelegt."

«Jawohl, Rosel. D u  wirst in  acht Tagen siebzehn 
Jahre a lt" , fuhr die Tante dazwischen, 
i > «Na. eben deshalb*, brummt« der Onkel, «da 
heiraten bei uns Littanern schon die meisten D irnen ."

„ I n  B e rlin  auch", r ie f Wöge dazwischen, «wenn 
sie nicht häßlich wie die Nacht oder arm wie die 
Kirchenmäuse sind."

«Siehst D u , Sausewind", wandte sich der alte 
Herr an seine Nichte, das angeregte Thema m it 
merkwürdiger Zähigkeit verfolgend. «W illst D u  denn 
«te heiraten und ohne einen M ann zu küssen ins  
Grab steigen. K le ine?"
- «Das sind HerzenSfragen, einziger Oheim, die 
kann ich D i r  jetzt beim besten W illen  nicht beant­
worten; wirst darauf wohl noch etwas warten müssen. 
D u  erhältst aber jetzt schon einen innigen Kuß von 
Deiner Nichte, mein allerbester alter O hm ! Hör« 
aber «nn auch au f, Deinen Sausewind zu ärgern, 
sonst gehe ich fo rt und lasse Dich alle in." Dabei 
bog sie sich über die Sofarcke und legt« ih r Köpfchen

an des Onkels Wange, während ihre Lippen seine 
S t irn  berührten.

«Da. nun geht sie m ir anS dem Garn. die 
Schmeichelkatze", brummte der alte H e rr; «wenn ich 
aber K a rl wäre. wüßte ich wohl. was ich thät — 
so behandeln ließe ich mich nicht."

«Das w ird er auch. lieber Onkel, nur mußt D u  
ihn nicht immer bevormunden wollen; nicht wahr, 
Vetter? W ir  wissen, wie w ir  miteinander dran sind. 
es bedarf keiner Schaustellung vo» Zärtlichkeiten. 
Ich  bin fest überzeugt. D u  wirst mich nie verlassen, 
m ir stets ein treuer Beschützer sein."

„J a . das werde ich. Rösel. ich könnte garnicht 
anders."

«Nun aber ist'S genug des S tre ites um K le in ig­
keiten: ich lasse die Herren allein und w ill das neue 
Lied probieren. K arl. das D u  m ir aus G . m it­
gebracht hast."

«Das ist ein gnter Gedanke. K in d i" rie f der 
alte Herr. «nur lnstig muß eS sein. sonst kann ich rS 
nicht brauchen."

»Ja. singe, Töchterchen". sekundierte auch die 
Tante, «ich habe Dich lange nicht gehört."

Herr Wöge eilte inS ante Z im m er und öffnete 
das K lavier, in  damaliger Z e it ein seltenes Stück 
auf dem Lande, da d ir meisten Fam ilien sich m it der 
G uitarre begnügten. Romberg blieb stumm anf 
seinem Platz sitzen und zeigte durch nichts, daß er 
A nte il an der Sache nahm.

«S ie wünschen wohl keinen Gesang. Herr 
Georg?" fragte Rose. sich m it schelmischem Lächeln 
zu ihm niederbeugend. »Leider kann ich nicht mehr 
davon. S ie  müssen sich nun schon diesen unliebsamen 
Genuß gefallen lassen. — Kein W ort. also stummer 
Widerspruch. Ach. sind S ie  böse? -  B itte , ohne

Beleuchtung. Herr Wöge. ich kann das Lied MtSwtNdig 
und singe ani liebsten ohne Licht."

«Ganz wie die Nachtigall. F räu le in  Rose, die 
im  Dunkeln am schönsten singen soll."

« Iro n ie  oder nicht: sehr liebenswürdige
Schmeichelei, mein Herr. Ic h  glaube entschieden 
das erster« und kann Ihn en  leider auf diesem Gebiete 
nicht nachfolgen."

«S ie mißverstehen mich. mein Fräu le in .*
«Durchaus nicht; b is jetzt haben S ie  noch kein 

Urteil, ob ich wie ein Spatz oder wie eine Nachtigall 
sing,."

«Da irren S ie  sich, Fräulein, denken S ie  nm  
an den ersten Abend."

Aus dem Nebenzimmer tönte es sanft und leise 
die S tim m e wie eine Glocke klar und rein:

Und du fragst noch, ob ich dich liebe?
Und ich lieb dich doch ganz allein,
Hab' dich gesehen und muß dich lieben.
S ag ', wie kann es denn wohl anders sein? '

Und du fragst mich, woran ich denke?
Und ich denk nur an dich allein.
Denn wo das Herz spricht, sind die Gedanken.
Und wie kann es denn wob! anders sein?

B e i dem zweiten Vers brach sich die S tim m « 
mächtig Bahn. überzeugend, m it tiefem G efühl; dam» 
wurde sie leise, klagend, wie von Thränen erstickt.

«Ach. das find drei M onate ber! S o llte  Ih re  
Erinnerung an Unbedeutendes so sicher sein?" Und 
ohne eine A n tw ort abzuwarten, ging sie m it einem 
leichten kknix inS andere Z immer, dessen T h ü r offen 
stand.

»Sehen S ie . lieber Freund, da haben S ie  die 
iescherung, was fangen S ie  m it der kleine» W eiter­
er« an? D a  werde einer klug aus den W eibern! 
Morgens Thränen wie «in Gießbach. stürmisch w ild . 
brnds klarer Himmel m it erwärmendem Sonnen- 
bein."

RomVerg erhob sich, ging einig« M a le  in  dem 
toben Raum auf und nieder und tra t dann in  d ir 
efe Fensternische, deren Vorhänge ihn  vö llig  ver­
täten.

»D as bezahlst D n  m ir. mein kleiner Liebsjna. 
enn ich Dich erst fü r immer bei m ir habe. D ann 
»llen meine Küsse D i r  zeigen, wie ich Dich liehe, 
ir in  einziger HerzenSschatzt Herr. eO axiyM ch W er- 
üch. über sie m d  unsere Liebe! H i l f M U la ß  uNS' 
kcht untergehen!"

Und du fragst mich. warum ich weine?
Wem« ich doch über mich so sehr,
L a b ' dich gesehen und muß dich lassen 
Und ich wünscht wohl. daß es anders wär. 
»Aber, mein Sohn, wie kannst D »  Deiner 

Cousine ei» jo trübseliges Lied m itbringen? ES ist 
ja  das rein« Jammergezirpe und macht einen ganz 
tra u rig .'

D e r junge W ilmsen antwortete nicht. Wög« 
fand das Lied sehr schön, iü r  das F räu le in  wi» 
geschaffen. D e r alten Tante rannen unbewußt 
Thränen über das Gesicht. J a . ih r L ieb ling war 
kein K ind mehr, die unselige Liebe zu dem Fremden 
halte sie um Jahre gereift. W ie soll — wi« W irt 
das endigen? Unwillkürlich streiften ihre Blick« 
Nomberg, der noch immer in  der Fensternische stand 
und sein« Blicke m it einem seltsamen Ausdruck zv 
dem jungen Mädchen hinüberschweifen ließ, die, w fi 
rn g g m W  davon berührt, immer noch präludierend 
äM K la v iir  M .

(Fortsetzung fo lg t.)



L L L L M M
dem bleibt Schum ann  der arotzr Verdienst das 
weltliche O ra to r iu m  der Mnstk des 19. Jahr» 
Hunderts wieder »«geführt zu haben, deren 
reicher, rigenthlimlicher Gehalt von der Ueber- 
winduna großer, natürlicher Schwierigkeiten unr 
wenig ahne» lagt.

— (DaS K o n z e r t  des  S i i n g e r p a a r e S  
b i l d  ach), welches für den 1ü. Februar angesetzt 
war. ist wegen des nagen Zusammenfalles mit der 
Aufführung des Singvereins und der Vorstellung 
„>m beste» des Kaiser Wilhelm-DenkmalfondS auf 
den Monat März verschoben.

V o l i ze i v  e r o r d  n» ng) betreffend 
den Verkehr und die Sicherheit auf den öffent. 
Ilche» Strauen des Amtsbezirks Mocker wird im 
heutigen Kreisblatt" veröffentlicht.,.,..7', l s t e c k b r i e f ! i c h  v e r f o l g t )  wird von, 
konigl. Erste» Staaisauwalt in Thorn der flüchtige 
Schuhmacher Josef Dondalski aus Mocker. gegen 
oc» wegen Diebsiahls die Untersnchnngshast ver- 
hangt ist.
 ̂ — (Vi ehseuche».) Die Brustsenche ist unter 

den Pferden des Leutnants Abi anwwski, Mellien- 
straße 134, ansgcbrvchen. Die Schwcinesenche ist 
festgestellt nnter dem Viehbestände des Brsttzers 
R. Leilemann-Amlhal «nd des Stellmachers A. 
Schumacher-Alt Thor». Erloschen ist die Seuche 
nnter den Schweine» des Vorwerks Aschenort.

jj Podgorz, 27. Januar. (Zn demUnglückssall), 
bei welchem der Schulkunde K»a»se durch Ueber- 
fahren das Lebe» verlor, ist »och mitzutheilen: 
Auf dem Heimwege von der Schule kam der 
Knabe in Schliisselmiihle gerade in dem Augen- 
blick an einem der T'sehen Bierwage» von ^er, 
als der Kutscher den Wagen bestieg, die Pferde 
anzogen und den Wagen in kurzem Bogen In ent­
gegengesetzter Richtung nach Podgorz wendete». 
Der Knabe konnte dieser unerwarteten Wendung 
nur mit knapper Noth ausweichen, es gelana ihm 
indessen doch und er setzte, wahrscheinlich in der 
Meinung, daß der Wage» nach Podgorz znrstck» 
fahre. seine» Weg nach der Niederung zu fort 
Der Bierkutscher hatte aber nicht die Absicht, nach 
Podgorz zu fahren, die Wendung hatten die 
dferde nur lnstinktmäßig ansgesiihrt, und nnn 
mußte der Kiitscher eine doppelte Wendnng ans- 
lu^kn, um in der nrsvrstnglichen Richtung nach 
der Niederung weiterfahren zu könne». Augen» 
schemlich hatte der Kutscher nicht anf den Weg 
geachtet nud so wurde der Knabe, der wahrschein­
lich das Herannahen des Wagens anf dem weiche» 
Wege nicht gehört hatte, von den Pferden umge­
worfen und überfahre». An der dabei erlittenen 
schweren Verletzung — das Gehirn wurde blosse-

^):("S?am tschen°Ä '^am ,ar. (Wohlthätigkeits. 
Verlosung.) Am 8. Februar d .J s .  beabsichtigt der 
Gramtschener Zweigverei» des dentsi^n Fr-ane». 
Vereins für die Ostmarke» wieder eine WohlthStig- 
keitSveranstaltung z»m beste» der Bereu,»zwecke 
»u veranstalten. Die von dem Verein «mgenchtete 
Diakonissenstatlon. welche mit 2 Schwestern besetz» 
ist. von denen die eine Kranken». Armen» und 
Waisenpflege ausübt, während die andere eine 
Kleinkinderschule leitet, besteht nun bereits drei 
Jahre und bat in dieser Zeit manchen Segen ge­
stiftet. Anker der fortlanfende» Wirksamkeit der 
s«b»»»sern. die sich i» der Stille vollzieht, sei nur 
hervorgehoben die im vergangenen Jahre getroffene 
«inrichtnng einer Snvvrnkilche. i» welcher an 43 
Zagen 1345 Portionen warme» Mittagessens an 
Arme vertheilt wurden, die Vertheiln»« von 
aleifch und Brot an die Armen an den großen 
Festtagen, sowie von Kohlen im Winter, die 
Unterbringung deutscher Waisenkinder anS West» 
deutsche» Großstädten durch Vermittelung der 
Station in deutsche Familien anf dem Lande. 
Für die Erfüllung dieser und anderer Aufgaben 
ist der Verein theilweif« auf die Ertrüge anS der 
alljährlich stattfindenden Woblthatiakeitsverau. 
staltn»» angewiesen, welcher daher ein starker E r­
folg zu wünschen ist. Die diesjährige Vera»- 
stattn»« am 8. Februar im, Felske'schen Saale 
wird abends um 5 U ür mit euien» Lichtbildervor» 
trag des Herrn P fa r r e r s  Lenz beginne». der einen 
Projektionsapparat mit Acethlenbelenchtnng für 
dtr Gemeinde beschafft hat; daran soll sich wie in 
den Vorjahre» eine Berlosnng von Lnxusgegen« 
Käudeu. Landarbeiten. Geschirr. Bücher dergl. 
anschließen, für welche von Ih rer Majestät der 
»aifrrin wieder niedliche Gegenstände aus der 
«nigllchen Porzcllanmau.,fakt.,> dergl. geschenkt 
worden find. sowie von dem Sanvtverein in Berlin 
eine reiche Sendung in Aussicht gestellt wurde 
Den Vertrieb der Loose in Thor,,, woz» der Her»' 
vberprästdent die Genehmigung ertheilt hat. hat 
freundlichst Herr Buchhändler E. F. Schwartz in 
Thor» übernommen. Der Franenverri» bittet 
M>« Freunde der nationalen Sache sowie alle, die 
"U Herz für die Hebung der mancherlei Nöthe i» 
unserer Gemeinde haben, sein Unternehmen durch

-r,v»,w. ->«- »ruiniar. »»»er zrrlegrrvrre»! 
zE.i»,tsch) feiert am Sonntag den 1. Februar d J s .  
gN» SebnrtStag S r. Majestät durch Konzert, 
Ukatrrauffühi iingen. Lebende Bilder rc. und Tanz 

Marqnardt'schen Lokal hierselbft. Die Käme« 
Ab«» treten hierzi» um 2V, Uhr nachmittags vor 
N » verelnSlokal — Restaurant Kadah — an. 
Latrr Borantritt der Mnstk erfolgt dann mit der 
?°h»r ein Marsch dnrchS Dorfznm Feftlokale. Hier 
M 'w t  „in 4 Uhr das Konzert nud um 6 Uhr 

Theater. Das nähere ist durch Aushaus be- 
annt gemacht worden.

-  Au« der Lhorner Niederung. 27. Januar. (Der 
L',ka»rvereiu der Thorner Stadt,iledening) feierte 
M.erSgebnrtstag am 25. Januar beim Kameraden 
Sahnke-GurSke. Die Festlichkeit wurde durch 
dai'Hert eingeleitet. Diesem schloß stck  ̂ eine

ülz,,.'je>>den begeistert einstimmten. Viel zu dem 
>»ttr>"«de„ Verlauf des Festes trugen die ge» 
biervi.bu Thrateranfführnngen bei. Es waren 
»vhUMrr„Ka!serkert"..DieWittwenschw8rmer". 
LUder^Ä bor Gericht" und „Der geplagte Fecht» 
Seif/ ' die von Mitgliedern des BereinS in flotter 
Ar» E 'b le lt wurde» nud reichen Beifall fanden. 
«At W log sprach Fräulein Jahnke. Ein Ball 
'bde„ " ,m den frühen Morgen hinein die Käme» 
"k«e »v,? ..ihren Angehörige» zusammen. Bier 
bowwrn, blieder wurden in den Verein anfgr»

f ' t z i l i ig ^  Z?« Kreis. «Horn. 27. Jannar. (Be- kr Beschälstation. Ankanf von Landbe»

schäkern.) I n  diesem Jahre werden die Beschäl­
station Rudak mit 2 Hengsten, Birglan mit 2 
Hengsten, Papa» mit 3 Hengsten und Pluskowenz 
mit 1 Hengst besetzt werden. Die Beschäler treffen 
etwa am 1- Februar am Stationsorte ei»; die 
Deckbedingnngen sind die alten. — Die königliche 
Gestütdirektio» Marienwerder fordert die Besitzer 
von 3jährigen Hengsten anf. etwaige zu Landbe­
schälern geeignete Hengste, welche ste der Gestüts­
verwaltung zum Kanf anzubieten beabsichtige», 
bis zum 1. Februar d. J s .  anzumelden mit ge­
nauer Angabe der Abstammung. Farbe und Große. 
Die Besichtigung wird dann gelegentlich der Sta- 
tionSbereisung erfolgen. — Der Hengst „Libertns 
tbran» mit kleinem Stern. 4'/,jährig. 1.74 Meter. 
Oldeubnrger) der Gebrüder Riibner in Schmollen 
ist als Beschäler gekört worden. Das Deckgeld 
betragt 2t Mark, wovon 1V Mark zurückgezahlt 
werde», wen» die Stuten nicht tragend werden.

I«»S Russisch-Polen. 27. Januar. (Falschmünzer- 
bände.) I »  Lodz hat die Geheimpolizei eine Falsch- 
münzeibande entdeckt, welche sich mit der Her­
stellung von falschen Rubel- und 5l> Kopekeu-Stücken 
befaßte. Der erste Fälscher namens Franz Mal!» 
nowSki wurde im Vororte Widzew ermittelt. Als 
er die Polizeiagenten bemerkte, ergriff er die 
Flucht und trank während der Verfolgung aus 
einem Fläschchen Gift. Kurz darauf brach er zu­
sammen. wurde noch inS Hospital gebracht, wo er 
aber gleich starb. I »  seinen Taschen fand man 
mehrere falsche Rnbelftücke und einen geladen,» 
Revolver. Zwei seiner Genossen. Joses Mali- 
iiowski und Adam Lndworawski, wurden durch 
die Polizei verhaftet. Auch in ihren Wohnungen 
fand man eine Anzahl falscher Geldstücke.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l f t e l l e n . )  Stelle z» 
Vielsk, Kreis Marienwerder. katholisch. (Meldun­
gen an Herrn Kreisschnliuspektor v. Homeher in 
Mewe.) Erste Stelle zu Wiersch. Kreis Schweb, 
evangelisch. (Herrn Kreisschnliuspektor Meher in 
Tuchel.) Erste Stelle zu Sprindt. Kreis Schweb, 
evangelisch. (Herrn Kreisschnlinspektor Engrlirn 
in Nenenbnrg) Stelle zn Poln. Okonin, Kreis 
Tnchel. katholisch. (Herrn Kreisschnliuspektor 
Meher in Tuchel.) Stelle zu Teklanowo. Kreis 
Flatow. evangelisch. (Herrn Kreisschnlinspekor 
vr. Steinhardt in Zempelburg.) Lehrer- und Küster- 
stelle z» Hohenstein. Kreis Dt. Krone, evangelisch. 
(Herrn Rittergutsbesitzer Gropins zn Hohenstein.)

Eingesandt.
Itzür diesen Theil ilbcruimmt die Schrlfrleltlmg nur die 

preßgesetzltche Verantwortlichkeit.)
M it Vergnügen habe ich die Erwiderung der 

Berliner Handelsakademie Rril anf mein Einge­
sandt betr. „kostenfreien Unterricht" gelesen und 
bemerkte zn meiner größten Verwunderung, daß 
der „kostenfreie Unterricht" doch mit Kosten der- 
knüpft ist. M eine Behauptungen halte ich auf­
recht n»d habe vollgiltige Beweise der Redakiion 
vorgelegt. ES ist möglich, daß die Preise der 
Briefe gefalle» sind. doch habe ich im J u li—Sep­
tember 1901 eine» KnrsuS. aber auch »nr einen, 
nach der Reform-Methode geleitet, konnte es aber 
nicht übers Herz bringen, die Korrektnrgebühren. 
welche übrigens am Schlüsse des Briefes vermerkt 
waren, abzuverlangen, und erhielt durch Schreiben 
vom 30. September I M  die direkte Mahnung: 
„Wir hier und alle Zweiginstitnte beanspruchen 
von «usern Schülern die In den Briefe» extra ver­
merkten Korrektnrgebühren". Ich zog diese dennoch 
nicht ein. Daß die Berliner Handelsakademie dem 
Leiter der Kurse 60 Proz. bewilligt, habe ich 
durch den Brief vom 27. September 1901 bewiesen, 
welche» ick der Redaktion vorlegte. Daß ich i» 
Sandclswissenschaften. bevor ich den Knrsns im 
Ju li 1900 begann und die Methode kennen lernte, 
mit „gutem Lehrgeschick und beachtenswerthen E r­
folgen" unterrichtete, beweist ein Zeugniß des Di­
rektors der int. höhere» Handelsschule zn Ueterse» 
i. Holst., welches ich der Redaktion vorgelegt habe. 
Ich wundere mich. daß die Berliner Handels­
akademie nach solchen Beweise», welche dieselbe 
doch kennen mußte, meine Angabe» als vollständig 
nnwahr hinstellt, gebe zn. daß die Verhältnisse sich 
geändert habe» könne», doch bestanden sie ohne 
Zweifel. Jedenfalls hat aber die Berliner Han­
delsakademie niemals das Recht, von einem „Frei- 
nnterricht" zu spreche», wenn damit Kosten ver­
knüpft sind, da durch eine derartige Bekannt­
machung der Glaube erweckt wird. der Knrsns 
wäre vollständig kostenlos. Wie ich auch durch 
die betr. Drucksachen, welche die Akademie der 
Redaktion übersandte, ersehe, kosten die Lehrmittel 
des ganzen Knrsns der französischen Sprache nicht 
5FV Mark, sonder» 11 Mark. Seinerzeit wurde 
mir ein Gewinn vo» 10 Mark pro Stunde bei 20 
Theilnehmer» zugesichert. (Beweis Schreiben vom 
3. Oktober 1901.) Ich sehe allen weiteren Schrit­
ten der Berliner Handelsakademie Reil mit Ruhe 
entgegen, versichere aber, daß ich weitere öffent­
liche Eingesandt auf anderem Wege beantworten 
werde.

H. Hacker, Landrlslehrer.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Bekanntlich ist im vergangene» Jahr, am 

1V. November, der S c h i l l e r - P r e i s  nicht znr 
Vertheil»»« gelangt. Die Berathungen der Kom­
mission habe» wie üblich stattgefunden, ste endeten 
jedoch nach der „Nat.-Ztg." damit, daß man keinen 
Vorschlag für einen Preisempfänger machen 
konnte.

Der S ä n g e r w e t t s t r e i t  i n  F r a n k f u r t  
a. M. kommt nach Bestimmung des Kaisers in 
den Tagen vom 4. bis 6. Jun i zum Anstrag; am 
Vorabend des ersten Tages findet das Empfangs- 
konzrrt der Frankfurter Sänger statt. Die Frank­
furter Sängerbünde stifte» einen werthvollc» 
Ehrenpreis. __________________________

Mannigfaltiges.
( E i n  O p f e r  d e r  W e t t l e i d e n -  

s c h a f t )  ist der 48 Jah re  alte Destillateur 
Albert Lembke aus der Swinemiinderstraße 
34 in Berlin geworden. Lembke betrieb seit 
15 Jah ren  am ZionSkirchplatz eine gut 
gehende Destillation. Am 1. Ju n i verkaufte 
er das Geschäft, um vo» seinen Renten zu 
leben. Als ständiger Besucher aller Rennen 
aber gerieth er durch Wettverluste und 
andere Ausgaben in finanzielle Schwierig­
keiten, aus denen er keinen Ausweg mehr 
sah. I n  dieser Lage machte er seinem Leben 
ein Ende, indem er sich in seiner Wohnung am

Fensterkreuz erhängte. Als seine W irth­
schaften», die ihm seit dem Tode seiner F rau  
mit seiner siebzehnjährigen Tochter den 
H aushalt führte, ihn fand, w ar er schon todt.

( V e r h a f t u n g . )  Der Bankier Hermann 
Wulst, der vor einiger Zeit aus Dortmund 
nach Berlin übersiedelte, wurde auf Requi­
sition der Dortmunder Staatsanw altschaft 
verhaftet. Wulst ist der Begründer der 
Dortmunder Handelsbank. E r w ar schon 
vor einiger Zeit verhaftet, indes wieder ans 
freien Fuß gesetzt worden. Seine nochmalige 
Verhaftung dürfte damit in Zusammenhang 
stehen, daß die Dortmunder Handelsbank sich 
nunmehr genöthigt gesehen hat, den Konkurs 
anzumelden.

(Ein Fra » enrestaurant  großen 
S t i l s )  soll in Berlin errichtet werden. Die 
Anregung dazu "ist auf dem Kongreß der 
Gasthausreform gegeben, wo anf Erfahrun­
gen in anderen Ländern hingewiesen wurde. 
D as Restaurant soll ausschließlich von Frauen 
geleitet werde», ebenso ist die Bedienung von 
zarter Hand. F ü r M änner ist das Lokal 
gesperrt. D as Restaurant soll vor allem den 
Frauen und Mädchen einen Anschluß ge- 
währen, die auf sich allein angewiesen sind. 
Ebenso soll den Damen Unterkunft gewährt 
werden, die Berlin auf der Durchreise be- 
suchen, und die in vielen Restaurants ohne 
Begleitung eines M annes nicht Z u tritt finden.

( B e i  d e m  H a  n S ei  n st n r  z) in der 
Frankenstraße in Kiel sind vier Arbeiter ver­
schüttet worden; einer, ein Dachdecker, ist 
todt zu Tage gefördert; nach den übrigen 
Verschütteten wird eifrig weiter gegraben.

( D i e  E r  s a t z k l a g e )  des Heldeutenors 
Willy Birrenkoven gegen die Direktion des 
Hamburger S tadttheaters anf eine Ent­
schädigungssumme von 40000 Mk. ist vom 
dortigen Landgericht kostenpflichtig abge­
wiesen worden. Der Künstler stürzte be­
kanntlich bei einer „Rie»zi".Vorstellnng am 
1. April 1901 vom Pferde und verletzte sich 
schwer.

( W ä h r e n d  e i n e s  S t u r m e s )  sind 
»ach der „Voss. Ztg." die beiden ^Schooner 
„John" und „Sm aragd" mit je fünf M ann 
Besatzung in der Nordsee untergegangen.

( U n f a l l  o d e r  V e r b r e c h e n ? )  Fürst 
Wolffgang zu Stolberg-Stolberg, der älteste 
Sohn des dieser Tage verstorbenen Fürsten 
Alfred, ist »ach der »Nordhäuser Ztg." am 
Dienstag früh im Park  seines Schlosses zu 
Nottleberode erschossen ansgesunden worden. 
Neben der Leiche habe das Jagdgewehr des 
Fürsten gelegen, und es sei noch völlig 
unaufgeklärt, ob «in Unglück oder ein Ver­
brechen vorliege.

( V e r u r t h e i l n n g . )  Der Polizeiser­
geant Krinetzki aus Gelsenkirchen wurde am 
Freitag vom Essener Schwurgericht zu 
6 Jahren  und 2 M onaten Gefängniß ver- 
urtheilt. Krinetzki hatte in einem Fall den 
Bergarbeiter Schmitz, den er abends arre tirt 
hatte, nachts im Arrestlokal noch einmal auf­
gesucht und so stark mit dem Kopf gegen eine 
Pritsche geworfen, daß Schmitz eine schwere 
Kopfverletzung davontrug, an deren Folgen 
er gestorben ist; in einem anderen Falle 
hatte er den Arbeiter Bredenbröcker, der in 
einer Prozeßsache gegen den Angeklagten 
ausgesagt hatte, mit einem Besen geschlagen 
und mit dem Kopf gegen den Fußboden ge­
stoßen. I n  einem dritten Falle hatte er ohne 
jede Veranlassung den Fensterputzer Schwaid- 
ler mit dem Säbel anf den Oberarm ge­
schlagen, daß Sch. längere Zeit arbeitsunfähig 
war. Während der ganzen Verhandlung 
leugnete der Angeklagte der „Franks. Ztg." 
zufolge alle ihm znr Last gelegten Delikte.

( F ü n f  P e r s o n e n  i m  R h e i n  e r ­
t r u n k e n . )  Ei» schweres Unglück hat sich» 
Wie aus S traßburg  telegraphirt wird, aus 
demRheinzngetrageu. DieSchiffe„Bad«nia43" 
und „Jda" waren auf der Thalfahrt und 
machten unterhalb der Schiffbrücke Selz- 
PitterSdors anf der badischen Seite de« 
Strom es S ta tion  für die Nacht. Der 
Steuermann Schmitt aus Mannheim sowie 
fünf M ann begaben sich abends von Bord 
au Land, um LebenSinittel einzukaufen. Bei 
der Rückkehr anf das Schiff um Mitternacht 
kenterte der Kahn und fünf der Insasse» 
ertranken. N ur der Steuerm ann vermochte 
sich an dem umgeschlagene» Nachen festzu­
halten und wurde rheiuabwartS bis M other» 
getrieben, wo man ihn gegen Morgen halb­
erstarrt, aber lebend aus dem Wasser zog.

( D a s  E l e n d  i n  d e r  B r e t a g n e )  
infolge des Ausbleibens der Sardinen greift 
immer mehr nm sich. Es ist nicht mehr anf 
die Fischer und ihre Familien beschränkt. Die 
Fabriken, in welchen die Sardinen bereitet 
und eingeschachtelt werde», und die Etablisse­
ments der Blechbüchsen-Erzengnng haben ihre 
Thätigkeit eingestellt. Zahlreiche industrielle 
Arbeiter müssen feiern und sind brotlos. 
Dazu kommt die Krisis im Gewerbestand 
nnd unter den kleinen Handelsleuten. Die 
brotlose» Fischer vermögen ihre Raten- 
zahlungen beim Bäcker und Krämer nicht 
einznhalten, welche auch ihrerseits ihre Ver­

pflichtungen nicht erfüllen können. Auch 
der Absatz dieser Kleingewerbetreibende», 
deren Kundschaft ausschließlich Fischer und 
Arbeiter der Sardinenfabriken sind, anf- 
änßerste gesunken. DaS ganze wirthschaft- 
liche Lebe» in der Bretagne ist unterbunden. 
Die Folge» der Krisis sind garnicht abzusehen.

( B e i  d e r  F e  n e r Sb r n  n st) in» Irre»»- 
Hanse Colney Hatch in London sind nach 
bisheriger Feststellung 50 Personen umge­
kommen. I »  der Abtheilung, wo daS Feuer 
Dienstag früh 5 '/, Uhr ansbrach, waren 
etwa 600 irrsinnige jüdische Frauen unter­
gebracht; »ach vier Stunden w ar der B rand 
gelöscht. — Herzzerreißende Szenen spielten 
sich nach dem Brande in dem Irrenhaus« 
Colney Hatch ab. Die geängstigten Ange­
hörigen der Irrsinnigen belagerten sämmtliche 
Zugänge, weinten n»d verlangten Auskunft, 
die ihnen jedoch in vielen Fällen von den 
Beamten nicht gegeben werden konnte. D ir 
W ärter hatten die größte Schwierigkeit, den 
erschreckten Insassen zn helfe»,. Viele waren 
so von Schreck überwältigt, daß sie tha t­
sächlich nach einen, sicher gelegenen O rte 
getrieben werden mußten. Gleichwohl gelang 
es de» Angestellten, die manchmal in den, 
dichten Rauch fast erstickte», den größten 
Theil der Irrsinnigen in das Hauptgebäude 
zu bringen. Bon dem Anbau sieht man nur 
noch einige rauchende Trümmerhaufen. Nach 
den letzten Feststellungen sind 52 Personen 
bei dem Brande »»»„gekommen, von denen 
einige in ihren Betten verbrannt sind. 
Andere wurden in den Ecken zusammen­
gedrängt aufgefunden.

(Vom Mo n t P e l e e  auf Mar t i -  
n i q u e )  kommt schon wieder eine Unglücks- 
nachricht. 400 Paffagiere des englischen 
Schiffes „Esk" wollten kürzlich die Ruine» 
von S am t P ierre  besichtige». 200 Personen 
waren eben aus Land gebracht worden, als 
mit furchtbaren» Krache» und Donnern der 
nengebildete, 250 M eter hohe Kegel des 
M ont Pelee umstürzte. M inutenlange Finster­
niß folgte. M an hielt anfangs die Gelan­
deten für verloren. Erst zwei Stunden später 
waren alle wieder an Bord vereint, aber der 
Schrecken wirkte noch lange fort. Schwefel» 
dunst erfüllte die Luft und hüllte den 
Dainpfer ein, solange M artinique in Sicht 
w ar. M an ist in großer Besorgniß wegen 
der vom Pariser Gelehrten Lacroix geleite­
ten Pelee-Statiou und ihrer Bewohner. 
Lacroix wollte, obschon er den Unisturz des 
Kegels für niunittelbar bevorstehend erklärte, 
seinen Posten nicht verlassen.

Verantwortlich für den Inhalt: tzrinr. Wnrtmaim in Thorn.

Amtlich« 0lo«,*ung«u »er Dauztg«» P-ovuk»«»- 
« S r« .

von, Dienstag den 27. Januar 1993.
Für Getreide. Httlsensrüchte und Oelsaate» 

werden antzer dein uvtirteu Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision ilsancewaßig 
vom Känser an de», Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inlSnd.hochbui»tundweiß747-777 Gr.153-157 
Mk. bez.

inland. bunt 753-766 Gr. 151-154 Mk. bez. 
tnländ. roth 740 Gr. 149 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Norinalgewiiht
r,iIS„d.arobkörn!a6!)9-7SV Gr. 123-126'/. Mk. 

G erste  ver Tonne vo» lVOO Kilogr
inländ. große 634-701 Gr. 118-135 Mk. bez. 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Mlogr.
transito Viktoria 105 Mk. bez.

B o h n e »  per Toime vo» 1000 Kilogr.
inländ. 119 Mk. bez.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr.
transttv 117 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne vo» 1000 Kilogr.
inländ. 122 Mk. bez.

K l e e s a a t  per ISO Kilogr. 
weiß 124-161 Mk. bez.

K lei e per 100 Kilo»». Weizen- 8.V6-8.A) Mk. bez., 
No h z n c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: matt. 

Rendement 88° Transttpreis franko Neufahr- 
»vaffer 7.60 Mk. inkl. Sack Gd.. Reudrment 75° 
Transttpreis franko Nenfah» »voller 6.15 bi» 
6.20 Mk. in«. Sack bez.

H a »nburg.  27. Januar. Nüböl rnhig. loko SO». 
— Kaffee rnhig. Umsatz 2000 Sack. — Petro­
leum ruhig. Standard white loko 6.95. —
W etter: Bedeckt.__________________________________

Kirchliche Nachrichten.
Freitaa den 3V. Jannar.

Ev. Schule zu Balkan: Abends 7 Uhr: Misstons- 
stunde. Pfarrer Enden««»,»».________________

D as orixinn l eck te  korterb ier  
u n serer L rauerei is t  nur m it u n ­
serer  L tiquette Lu k n d en , v o r n u t  
u n sere  8ck u t2MLrke u n ä  v n tsr -  
sckrikt s ic k  d eü n äen .MM, MM r cs.
S lM -M

von 95 Pf. bis Mk. 
18.00 per Meter in 
allen Farbe». Franko 
u. soboavorrvUtins 
Hans geliefert. Reich»

Musterauswahl umgehend.

29. Jannar: Sonn.-Ausgaug 7.5Nlbr.
Sonn.-Unterg. 4.36 W r. 
Mond-Anfgang 7.41 Uhr. 
Mond-Unterg 5.53 Uhr.



(?. «7. « « ä s  ^ / a r r / r r o  -  ^  "  ? . ^ § 2 ^ .
^  4  ttÜ V kLto  ^U «»rv»UNgLpr0>«S. < r a k lp s lv k o  ^ n o p k s n n u n g s s v k ^ s ld s n . 4  G

G rM sts  GrSffimng! ^ok r̂rnN I
Dem hochgeehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend machen wir hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir mit dem 31. Januar unter der Firma

^ s .  « V 8 8 « L  L  v « .
in  V D « » rn -  Breite- und Elisabethstr.-Ecke,

» ein
»

eröffnen, und erlauben wir uns, das hochgeehrte Publikum auf unser Unternehmen aufmerksam zu machen.
'»W, i-»'. »>>,>,

»SSKKKKKKKKKKKKKKKK» N v I v I lK a l l iK L S  I^ Ä K tz r
In  8si6en8totksn, aekvarrsn u. koulsurtsn K>siösn8toffsn, p liko lwn, 8ammeisn, Kattunen, kattielsn, Ssumvollwssrsn, Isppieken, kvttvorlagen, 
Karllinvn, Portieren, l.äufvr8to1fen, Uödel8losssn, I.einen, lieebreug, wsieeen unü bunten vettreugen, lnlettg, HsrrenwAseke unü Kravattsn, 
Irilcotagen, keieeäevlren, 8obirmvn, Waebetueksn, 8eklafäevksn, 81vppäevken, vareksntsn, putterotoffen, Untsrröeken, 8ebiirren8totfen,
«»SKKSSKKKKSSSSSKKSS'SSSSSSSSSSKSSSSSSSS« 8vbürrvn so^vis 8ei6sn- und W oll-rüvbsrn. «SSSESSHSHSSSHHSSSSHSSHEHHHHtzHHSSHHHHH«« 

Indem wir um geneigten Zuspruch bitten, sichern wir bei streng festen Preisen die sorgfältigste nnd reellste Bedienung zu und empfehlen uns ergebenst

Z. ILvssvL öd 0«.
66S6dAft8prm2ip: 8tr«NK8t« L«8t« L̂ I«S8«.

— Wir bitten um Beachtung unseres Schaufensters. ------

Bekanntmachung
An der kiesigen höheren Mädc 

ist oie Stelle einer
chen- 

Zeichen- 
sofort zu

schule
und Schreiblehreritt
besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
950 Mk. — bei einstweiliger An­
stellung 750 Mk. — und steigt in 9 
dreijährigen Perioden, beginnend nach 
7jähriger Dienstzeit im öffentlichen 
Schuldienste, um je 100 Mk. bis zum 
Höchstbetrage von 1850 Mk. Daneben 
wird eine jährliche Miethsentschädigung 
von 200 Mk. gewährt. Bei der 
Pensionirung wird das volle Dienst­
alter seit der ersten Anstellung im 
Schuldienste angerechnet.

Bewerberinnen, welche in Preußen 
die Befähigung zur Ertheilung des 
Zeichenunterrichts an höheren Knaben- 
und Mädchenschulen, an Lehrer- und 
Lehrerinnen - Bildnngs - Anstalten in 
Gemäßheit der Prüfnngs-Ordnung 
für Zeichenlehrer und Zeichenlehrerin- 
uen vom 31. Januar 1902 durch Ab- 
legung einer Prüfung erworben haben, 
wollen ihre Meldungen unter Bei­
fügung der Zeugnisse und eines 
Lebenslaufs bis zum 18. Februar 
L902 an uns einreichen.

Thorn den 10. Januar 1903.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
DaS Nutz- und Brennholz aus dem 

Einschlage des Winters 1902/03 des 
Schl'tzbezirks Weißhof soll im Wege 
öffentlicher Versteigerung gegen so­
fortige Baarzahlnng meistbietend ver­
kauft werden.

W ir haben hierzu einen Lokal-Ter- 
min angesetzt auf Dienstag den 8. 
Februar d. Js ., vormittags 9 Uhr, 
zu welcher Zeit die Käufer sich ge­
fälligst ans dem Gntshof von Gut 
Weißhof versammeln wollen. Der 
Verkauf findet unter den allgemeinen 
und besonderen, in der Kämmereiforst 
Thorn üblichen, Bedingungen statt.

Zum Verkauf gelangen folgende 
Sortimente:

ä. Nutzholz:
37 Stück Obstbau,»l-, Weißbuchen-, 

Ahorn Nutzhölzer mit 4,05 km. 
v. Brennholz: 

a Lanbholz
(Weißbuche, Obstbanm, Aspe):

3 Kloben,
7 Rundknüppel,
4 Stubben, 
d. Kiefern :

21 rm Kloben,
15 „  Rundknüppel,
10 „  Stubben,

152 „  Reisig 3.
Das Nutzholz enthält werthvolleS 

Material für Drechsler und Tischler.
Thor» den 34. Januar 1903.

Der Magistrat.

M  W k M
find. Brautleute u. Ehepaare i. 1 ittustr., 
S4 S. starken Broschüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes 0e. M « v k . 
Zustellung erfolgt, aus Wunsch auch 
postl. u. Chiffre, bei Einsendung von 

^ Pf. d. Firma IVM lvIm  Ruxo, Köln.
1. E tage. 7 zinu Wohnung, auch

Kiiiligl. -m iß. Klaffeu-ßotttrie.
Zur bevorstehenden 2. Klasse, 208. 

Lotterie, habe noch einige
V. Kauflose ü M k . 2 4 ,0 0 ,
Vs ,, „  „  4 8 , 0 0 ,

bei umgehender Meldung abzugeben. 
Porto bitte der Geldsendung beizufügen.

königlicher Lotterie-Einnehmer, 
________ Löban i. Westpr.

Datumstempel!

1

Etage, ^ z im . Wohnung, auch 
g«th«>tt»u v»rm., M t ll ie n f t r .L L V .

verstellbar bis 1908, zum Aus­
füllen jeder Drucksache, In v a ­
liden- nnd Wechfelstempel- 
marken für Behörden, F a ­
briken, Gutsbesitzer, Land­
wirthe rc. Ferner folgende 
Abdrücke stets mit Datum: Be- 

^ zahlt, Angenommen, A n t-^  
-  Wort, Erhalten, Eingetrag. o  
^ Keine Neparaturkosten, da stets H 

GratiSnenuachliefernng erfolgt, k  
Erhältlich bei >

^ V a lH iv r  L o lü r - M ,  P
Thorn, Gerberstraße 33—35, ^  

Kunstgewerbliche Werkstatt U 
für Silber- und Goldschmiede- k  
arbeiten, Fabrikation von Trau- D 
ringen, Uhrenreparaturwerkstatt. U

2si»tr»aL-
ksvarslur-AkrliL lAN

für
Nähmaschine», Fahrräder, 

Automobil-Wage« , Schreib­
maschinen, ReMrirkasseu, 

Musikantomaten aller Systeme,
sowie

Anlage von Hanstelegraphe».
Infolge langjähriger Thätigkeit in 

den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
sachgemäß, schnell, billig und zur vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

w  r L a t s K a s ,
Mechaniker, Neustiidt. M arkt IV .

Gegen
ttlislen unü üelssi'kvlt

em̂ ehlen wir nnsere
n1vdtv«f8vkw1msn0en

L x ü » k t '8 v » d « « 8 .
Preis pro Packet 25 P'g.

KackDp» L  V o

ktsnnNelien.
täglich frisch, empfiehlt

O t t o  K a k r l s s ,  Bäckernistr.
Frenndl. Wohnung, 3 Zimmer 

n. Zubehör ü. Veranda per 1. 4. zu 
verm. Mocker, Wilhelmstr. 7.

LLrntou.
Iisiodt. ̂ VolMs, in 5er!ei darben. 8pv83Lr1mü1rv.

Dosv».
SpsriLlität kür l.Luä^1rttro. gearbeitet, kttr

kMtL8jk-MkI»
UUÜ

MÜt26Q.
Dover, kvakeuwütrv.

ü L U s r k s k tk v  L to S ü ü  u s ä  k i l r M

llerre». Xiislisii«. ikiiSer
ewpüeblt LsulbLvb. LnabenmütLe.

drünl. oä. xrauwel. âgämütLe. 8l'Hl1h8^. 37 37. Ltvl. LnadenmütLS.

DvlZvmUtre. Livivr «atroseumUtrv. vorassl». Lokiiksmlttrs. 
In jscker krsislaxs.

?kSIläIki!lIlSll8
Bromberg, Friedrichstr. 5, 

beleiht Juwelen, Gold- u. Silber- 
sachen. Postaulträge werd. schnellstens 
besorgt ^ s r L ltu s  H ^ V L i r .

Rauchlachs
vom neuen Fang,

jetzt sehr milde und hochfein im Ge­
schmack, im Aufschnitt ü Pfd. 1,60, 

Mk., in Stücken 1,40 Mk., 
Bündchen Bücklinge ü Mdl. 25 Pf., 

Sprotten L Psd. 50 Pf., 
Lachsheringe, in hochfeiner Qual., 

per Stück 10, 15, 20 u. 25 Pf., 
sowie sämmtliche marinirte Fische 

zu den billigsten Tagespreisen 
empfiehlt die Filia le  der

L ö l i iz s d e iU i '  k m l i i - i l i ie l ie m ,
Nenstödler Markt 14

fleißige, l i e b l i c h e ^ ^ ^  
Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prätniirt, erhielt und empfiehlt ü Stck. 
6 und 10 Mk.

Q .  O r u n r t n a s n n »
Breitestraße 37.

klelrttlrcue

und

WUmlW
,  ,vcrde» streng sachgemäß 

ausgefnyrt. Reparaturen daran, so- 
>vie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

k l» .  t z lv s le k i»
Elektriker und Mechaniker,

— gegründet 1874 —
Thorn, Grabeustrahe 14.

HiiÄkn-l-IIkil
( k r u s t  LLkLINtzllvIl)

nur echt wenn mit Buchstaben v .  u .  
gezeichnet. Zu haben bei

vor» 0 .  KNotpI»._____

O s s e r i r e :
IL o v I» « r I» 8 v n ,

gntkochend, ü Pfd. 10 Pf-,
n » » K a « 1 i» « rx .  8 » « v r k « > » I ,  

U .  8 « « r «  G i i r r l r « » .
4 .  O o k n '»  Sch'llerstr. S.

O v r s i i v k l
Wohnung v. 3 Zittnu. zum 1. April. 
Anerbieten unter Angabe des Preisis 
und der Zimmergröße so fo rt unter 
K. L .  an die Geschüslsst. d. Ztg. erb.

Gesucht Wohnnttsi,
bestehend aus 2 Zimmern, Küche 
und Zubehör, möglichst 1. Etage, 
Innenstadt. Anerbieten unter I-. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Gin Laden
ist in meinem Hause Coppernikusstr. 
22 vom 1. A pril 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

X .  LürsIK«;.

"3 Mn llil!» Wsdkllilgtll,
vou 3 uud 4 Ziunuern luit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellieustraße 114, zu verm. Näheres 
bei Gerechteste. 23 .

Gin Laden
in der 1. Etg., Breiteste. 46, von sof. 
oder später zu verm.

O. 8opp»rt, Thorn, Bachestr. 17.

Baderstratze 9
ein großer Laden von sofort zu 
vermiethen. 0 . Immann».

A Zimmer ». Zubeh. v. l .  April 
Neustadt. M arkt 1 zu verm.

1?.
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allen: Zubehör, ev. auch Pferde­
stall und Wagenremise vom 1. April 
1903 zu verm. Besichtigung von 1A 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags 
0 . Soppart, Thorn, Bachestr. 17, ?.

W « m  ZihMr. W2,
6 Zinuner nebst sämmtlichem Zubehö:, 
bisher von Herrn Oberstlentnarr!
Hvvkkvtn bê vohnr, ist von» 1» Älovtk
1S0S zu vermiethen.

VfvKmMA
von 8  Zimmern nebst allem 
behör mit Zentralwasserheiznng ist 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauses
_________Wilhelmstrake 7.

Eine elegante

Breitestr. 31, 2. Etg., bestehend aus 
4 Zimmern u. großem Zubeh. ist p. 
1. A pril 1903 zu verm. Zu erfr. bei 
H vrrm ann SireUx- Modebazar.

Wohnungen.
3 Zünnrer, Entree mit Zubehör vom 
1. A pril zu vermiethen.
_____ OolLZLS^skI, Jakobstr. 9.

Wohnung
in der 1. Etage, die seit w  Jahren 
von Herrn D r. O im k lv ^ lo r be­
wohnt wird, ist vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen.

ö. A u ro M »kr, Neust. Markt.

Eine Wohnung,
4 Zinuner, Entree und Zubehör, so­
wie eine kleine Wohnung zu ver­
mischen bet

4.. ^ o lt lk v ll .  Schnhmacherstr. 24.

Balkonwolimmg,
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd- 
chenstnbe, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen.

Herrn». Lvltnl/, Cnlmerstr. 22 .

KchDrtkrrkHshütlilL
3 Stuben, Entree, Kammer, k 
Küche, Veranda, Borgartchen und! 
all. Znbeh. ist i>. 1. April z. verm. I 
S ch n lftr. 2 2 . Näh. das. 1 T r . j

Gerechtestrahe 8 /10  ist die 2. 
und 3. Etage, bestehend an- je 6 
Zimmern nebst allen, Zubehör, sowie 
eine Mansarden Wohnung von 3 
Zimmern und Zubehör vom 1. April 
d. Js. zu vermiethen.
_____ 6 . L o p p s n l, Bachestr. 17, l.

ist eine Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade- 
stnbe rc., zu vermiethen. Nähere- 
beim Portier.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Tborn.


